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Alfred JESKE, Andreas RUMP, Horst HENNING und Elisabeth ESPIG 

Anerkannte Pflanzenschutzmaschinen und -geräte 

Im nachfolgenden Beitrag werden die in den Jahren 1980 bis 
1982 geprüften bzw. begutachteten und anerkannten Pflanzen­
schutzmaschinen und -geräte sowie Baugruppen besprochen. 
Gleichartige Beiträge sind in dieser Zeitschrift in den Heften 12 
(1959), 2 (196 3), 6 (1966}, 7 (197 5), 3 (1979) und 3 (1981) 
erschienen. Eine vollständige Übersicht sämtlicher anerkannter 
und im Einsatz befindlicher Pflanzenschutzmaschinen und -ge­
räte ist im Pflanzenschutzmittelverzeichnis enthalten. 

1. Aufsattelpflanzenschutzmaschine „ORC-2010"

· Die Aufsattelpflanzenschutzmaschine „ORC-2 010" (Abb. 1) von
Agromet Pilmet Wrodaw (VRP) ist zur Flächenbehandlung von
Feldkulturen, au.{ler Beta-R�ben, im Spritzverfahren einsetz­
bar.

Technische Daten:

Länge 
Breite: 

Höhe: 
Bodenfreiheit: 
Spurweite: 
Bereifung: 

3 950mm 
2 830 mm Transportstellung 
18 150 mm Arbeitsstellung 
2 280mm 
300mm 
1 500mm 
ND 1 0-15 

Abb. 1, Aufsattelpflanzenschutzmaschine .ORC-2010" 

Leermasse: 
Behälterinhalt: 
Rührwerk: 

Pumpe: 

Arbeits­
geschwindigkeit : 
Betriebsdruck: 
Arbeitsbreite: 

Düsen/Düsengrö-6e : 

Di!senanzahl : 
Düsenabstand: 
Applikations­

einrichtung : 
Abspritzhöhe: 
Brüheaufwand: 

1 065 kg 
2 09 0 dm3 

hydraulisch (4 Düsen je 2 mm; 
Volumendurchsatz 32 1/min) 
6-Kammer-Membranpumpe mit max.
158 l/min Volumendurchsatz
(bei 1,0 MPa 100 1/min)

bis 12 km/h 
0,2 ... 2, 0 MPa 
18 m; in 4,5-m-Segmenten schaltbar 
BBG-Flachstrahldüsen Bohrungs­
durchmesser 1,2; 1,6; 2,0; 2,5 mm 
18 Stück 
1, 0m 

Feldspritzrohre 
6 00 mm min; 1 300 mm max. 
1 00 ... 500 1/ha (Tab. 1) 

Die erreichte Arbeitsqualität entspricht den Parametern der 
agrotechnischen Forderungen. Hervorzuheben ist die einfache 
Bedienung, die hohe Zuverlässigkeit der Maschine und gute 
Stabilität der Rohraufhängung. In der Praxis sind Flächenlei­
stungen bis 4,6 ha/hTo7 erreichbar. 

2. Technologischer Komplex zur Anwendung des Dünnsäure­
verfahrens

Unter der Bezeichnung „Dünnsäure- Verfahren" ist die Anwen­
du�g von Schwefelsäure in einer Anwendungskonzentration 
von 15,5 m- 0/o (Verhältnis Wasser : 9 4- bis 980/oiger Schwefel-

Tabelle 1 

Brtiheaufwand 

Düsen- Betriebs- Volumendurch- Brüheaufwand (1/ha) bei 

gröjje druck satz Fahrgeschwindigkeiten von 
von 18 Düsen 

(mm) (MPa) (!/min) 6 km/h 9 km/h 12 km/h 

1.2 0.4 23 170 110 85 
1.0 36 270 180 135 
2.0 51 380 250 190 

1.6 0,4 30 225 150 110 
1,0 48 360 240 180 
2,0 68 510 340 255 

2,0 0,4 41 300 200 150 
1,0 65 480 320 240 

2,5 0,4 58, 430 290 215 
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säure rund 10 : 1) zu verstehen. Ihr Einsatz erfolgt zur Kraut­
abtötung von Kartoffeln. Der technologische Komplex besteht 
aus einem Zwischenlager, einem Transportfahrzeug und einer 
Applikationseinrichtung für Schwefelsäure. 

2.1. Applikationseinrichtung für Schwefelsäure 

Die Applikationseinrichtung für verdünnte Schwefelsäure 
(Abb. 2) ist eine Zusatzausrüstung zu den Pflanzenschutzma­
schinen „Kertitox K 20". Sie besteht aus folgenden Hauptbau­
gruppen: 

- Rahmen mit Behälter für konzentrierte Schwefelsäure,
Bedienbühne und Steigleiter,

- Leitungssystem mit hydraulisch schaltbaren Ventilen,
Zentralfilter und Druckluftanschluljstutzen,

- Ausleger aus nichtrostendem Stahl mit Wasserzuleitung,
Säureringleitung und Injektordüsen aus Keramik.

Bei der Montage der Zusatzausrüstung ist von einer „Kertitox" -
Maschine auszugehen, an der die Ausleger bereits demontiert 
sind. Zur Inbetriebnahme wird die Zapfwelle eingeschaltet, die 
Druckleitung zu den Düsen für das Wasser freigegeben und 
der gewünschte Betriebsdruck (0,3 bis 0,4 MPa) eingestellt. 
Erst dann wird das Kugelventil für den Säurezulauf geöffnet 
und der Zeitpunkt abgewartet, bis alle Düsen mit Säure ver­
sorgt sind (kleine Dampfwölkchen an den Düsen deutlich er­
kennbar). Da die Applikationseinrichtung nur über eine Dü­
sengröfje verfügt und der Betriebsdruck für Wasser nur in 
engen Grenzen regelbar ist, erfolgt die Veränderung des Auf­
wandes an verdünnter Säure fast ausschliefjlich über die Wahl 
der Fahrgeschwindigkeit (Tab. 2). Die Arbeit lst einzustellen, 
wenn Druckschwankungen im Wasserleitungssystem auftreten. 
Bei der Arbeit mit Schwefelsäure ist die Traktorkabine ge­
schlossen zu halten. Zum Arbeitsschlufj oder vor einer geplan­
ten Reparatur oder Umsetzung der Maschine ist das im Lei­
tungssystem verbliebene Säure-Restvolumen durch Druckluft 
vom Traktor bei geschlossenem Säureauslaufventil herauszu­
drücken. 

Technische Daten: 

Säurebehältervolumen: 
Ausleger: 
Düsen: 
Düsenabstand: 
Düsenanzahl : 
Düsenstellung am Ausleger: 
Spritzwinkel der Düsen: 
Abspritzwinkel der Düsen: 
Arbeitsbreite: 
Applikationshöhe: 
Betriebsdruck: 

270 dm3 

Chromnickelstahl 
Keramik-Injektordüsen 
1,125 m 
12 Stück 
senkrecht nach unten 
160° 

zur Horizontalen 35° nach unten 
13,5 m 
600 . .. 800 mni über dem Bestand 
0,3 ... 0,4 MPa 

Abb. 2: Applikationseinrichtung für Schwefelsäure 
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Tabelle 2 
Wasser- und Säureaufwand 

Betriebs- Volumendurchsatz Arbeits- Wasser- Säure-
druck für eine Düse geschWin- aufwand aufwand 

Wasser 
(MPa) (1/min) 

0.3 4,1 

0,4 4,7 

Arbeitsgeschwindigkeit: 
Applikationsverfahren: 
Aggregierung mit: 

Säure digkeit 
(1/min) (km/h) 

0.40 6 

8 

10 

12 

0.46 6 

8 

10 

12 

6 ... 12 km/h 
Spritzen 

(1/ha) 

360 

270 

220 

180 

420 

320 

250 

210 

MTS 50/52 (14 kN-KI.) 

(1/ha) 

36 

27 

22 

18 

41 

31 

24 

20 

Die Einstellung des Säureaufwandes kann nach den Orientie­
rungswerten in Tabelle 2 vorgenommen werden, ist jedoch an 
jeder Maschine zu überprüfen. 

Als Flächenleistung wurden 4 bis 6 ha/hTo4 erreicht. Der Ein­
satz der Applikationseinrichtung für Schwefelsäure ist begrenzt 
auf einen Temperaturbereich zwischen 15 bis 25 °C. und auf 
Flächen bis max. 5 % Hangneigung· bei Fahrt in Schichtlinie, 
also quer zum Hang. 

2.2. Transportfahrzeug für Schwefelsäure (Abb. 3 a) 

Das Transportfahrzeug dient zum Transport von konzentrier­
ter Schwefelsäure vom Zwischenlager zum Einsatzort und zur 
Übergabe in den Säurevorratsbehälter der Pflanzenschutzma­
schine. 

Technische Daten: 

Aufbau: 

Säurebehälter: 

Arbeitsdruck bei 
Säureübergabe: 

Fahrgestell des Anhä11gers HW-80, 
Säurebehälter, Druckarmaturen, 
Übergabeeinrichtung 
Stahl; 4,5 oder 10 m3 Volumen; 
max. 4 400 1 Füllvolumen 

0,15 . .. 0,2 MPa Druckluft, abgezweigt 
vom Druckluftsystem des Traktors 

Als zweckmäfjig erweist sich die Gestaltung des Säurebehälters 
als Wechselaufbau auf das Fahrgestell des Anhängers. Zur Si­
cherung der Betriebssicherheit ist eine typenprojektgemä.fje 
Bauausführung notwendig. Nähere Auskünfte dazu können bei 
der Chemieberatungsstelle des Ministeriums für chemische In­
dustrie, 4020 Halle (Saale), Hansering 15, eingeholt werden. 

Abb. 3a: Tankfahrzeug für konzentrierte Schwefelsäure 
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Abb. 3b: Tanklager für konzentrierte Schwefelsäure im agrochemischen Zentrum 

2.3. Zwischenlager für Schwefelsäure (Abb. 3 b) 
Das Zwischenlager dient der Lagerung von konzentrierter 
Schwefelsäure und der Übergabe an Transportfahrzeuge. 

Technische Daten: 

Aufbau: Schutzwall, Säurebehälter, Säurepumpe 
mit Armaturen und Elektroinstallation, 
Übergabeeinrichtung 

Schutzwall: 
Säurebehälter: 

Sand oder Kies, 17 X 6 m, 1,3 m hoch 
Stahl; Volumen 24 m3 

Pumpe: Kreiselpumpe (säurefest); 
10 m3/h Fördervolumen 

Zwischenlager sollten sich Betriebe anlegen, die keine Möglich­
keit haben, die benötigte Schwefelsäure günstig direkt vom 
Hersteller oder Chemiehandel zu beziehen. Zur Gewährleistung 
der Betriebssicherheit und des Umweltschutzes ist eine typen­
projektgemälje Bauausführung notwendig. Nähere Auskünfte 
dazu können bei der Chemieberatungsstelle Halle eingeholt 
werden. 

3. Unterblattspritzeinrichtung (VEG Seehausen/Börde)

Die Unterblattspritzeinrichtung ist eine Zusatzausrüstung zur 
Bandspritzeinrichtung BS-24 und dient der Ausbringung von 
Herbiziden zur Bekämpfung der Spätverunkrautung in Beta­
Rüben. Es erfolgt eine Ganzflächenbehandlung, bei der das 
Rübenblatt gegenüber dem Herbizid abgeschirmt wird. 

Technische Daten: 

Länge in Arbeitsstellung: 
in Transportstellung: 

Breite in Arbeitsstellung: 
in Transportstellung: 

Höhe in Transportstellung: 
Bodenfreiheit des Rahmens 
in Arbeitsstellung: 
Düsen: 
Düsengrölje : 

Abschirmbleche: 
Länge: 
Breite: 

Arbeitsbreite: 
Arbeitsgeschwindigkeit: 
Betriebsdruck: 
Brüheaufwand: 

2 23 5 mm 
11 500 mm 
10 3 50 mm 
2 050mm 
1 615 mm 

280mm 
25 Stück Pralldüsen 
1,6 mm Bohrungsdurchmesser 
(Sortimentserweiterung ist bei 
Bedarf möglich) 

590mm 
40 ... 260 mm 
11,25 m 
... 8 km/h 
0,2 ... 0,4 MPa 
150 ... 250 1/ha 

Als Flächenleistung wurden 3,3 ha/hTo4 erreicht. Der Einsatz 
der Unterblattspritzeinrichtung ist nur auf Flächen möglich, 
die mit 10,8 m Arbeitsbreite bestellt wurden. Auf Grund. der 
Arbeitsbreitendifferenz wird jeweils die Anschluljreihe zur 
nächsten Arbeitsbreite doppelt behandelt. Eine gute Arbeits­
qualität wird nur auf Schlägen mit ebenem Saatbett erreicht. 

4. Füllstandsanzeige für „Kertitox" -Maschinen (Abb. 4)

Die Füllstandsanzeige dient zur Kontrolle des Brühevolumcns 
im Brühebehälter vom Fahrersitz des Traktors aus. 

Technische Daten: 

Aufbau: 

Länge des Steigrohres: 
Neigung im Brühe­
behälter: 
Kontrastmittel: 
Meljskala: 

Steigrohr, Absperrventil, Ausgleichs­
behälter, Verbindungsleitung, 
Meljskala mit Steigleitung, 
Kontrastflüssigkeit 
1 3 20mm 

45° 

80 ml Bremsflüssigkeit 
40 ... 2 000 1 in Abstufungen 
von je 100 1 

Die Anzeigegenauigkeit ist für den praktischen Einsatz ausrei­
chend. Eine Füllstandskontrolle ist während der Arbeit mög­
lich. Voraussetzung für die Funktionstüchtigkeit ist absolute 
Dichtheit im Leitungssystem zwischen Steigrohr und Aus­
gleichsbehälter. 
Der Vorteil der Füllstandsanzeige besteht im Vermeiden unnö­
tiger Leerfahrten in den Kulturen. Besonders bemerkbar macht 
sich dies bei gro_fjen Behandlungsflächen und hohem Brühe­
aufwand. 

Abb. 4: Füllstandsanzeige für .Kertitox"-Maschinen 
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5. Granulatstreueinrichtung „Microband applicator"

Die Granulatstreueinrichtung „Microband applicator" (Abb. 5) 
dient der Applikation von Granulaten zur Bekämpfung von 
Schädlingen bei Rüben. Es erfolgt eine Bandbehandlung auf die 
Rübenreihe in Verbindung mit der Aussaat. Zu diesem Zweck 
war eine Anpassung an die Einzelkornsämaschine A 697 erfor­
derlich. Der Antrieb der Dosierräder am Behälterauslauf er­
folgt wegegebunden über ein Sternrad mit Keilriemenantrieb. 
Die Dosierung kann stufenweise durch ein Keilriemensortiment 
und die damit verbundene Drehzahländerung variiert werden. 
Bei richtiger Einstellung der Applikationseinrichtung wird das 
ausgebrachte Granulat durch die Zustreicher der Sämaschine 
mit Boden bedeckt. 

Technische Daten: 

Behälter: 6 Stück 
Behältervolumen: 28 dm3 

Nachfüllrhythmus: 45 min ... 3,5 h 
Streurohre ; 12 Stück 
Sternraddurchmesser: 76,4 cm 

1 Umdrehung: 2,4 m 
Keilriemensatz: 3,2 5"; 4"; 4,5"; 5"; 7" 
Arbeitsbreite: 5,4 m (1 2 Reihen) 
Arbeitsgeschwindigkeit: , ... 9 km/h 
Granulataufwand 
{bezogen auf Temik) : 6 .... 40 kg/ha 

Für die Einstellung der Maschine empfiehlt sich eine Abdreh­
probe im Stand mit Hilfe des hochgeklappten Sternrades. Im 
praktischen Einsatz wurde mit 4 bis 6 cm Bandbreite gearbei­
tet. Als Flächenleistung können 2 bis 2,5 ha/hTo7 angenommen 
werden. 

L 

Abb. 5: Granulatstreueinrichtung .Miere band applicator" (Prinzipskizze) 
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Abb. 6: Axiallüfter NAL 

6. Axiallüfter NAL

Der Axiallüfter NAL (Abb. 6) von MEZÖGEP Debrecen (UVR) 
ist zur Durchführung von Pflanzenschutzma.f,nahmen im Obst­
bau einsetzbar. Er stellt eine Weiterentwicklung des serie·n­
mä.f,ig bei den Pflanzenschutzmaschinen „Kertitox" verwende­
ten Axiallüfters dar. 

Technische Daten: 

Aufbau: 

Länge: 
Breite: 
Höhe: 
Masse: 
Getriebe: 

Luftvolumendurchsatz: 
Düsen: 

Ventilatorgehäuse, Laufrad, Schalt­
getriebe, Düsenbögen mit Düsen, 
untere und obere Luftleiteinric;htung 
690mm 
1 900 mm 
13 00mm 
195 kg 
4 Schaltstufen 
Eingangsdrehzahl 1 000 min-1 

Ausgangsdrehzahl 
1 180 ... 1 82 0 min-1 

2 7  000 ... 4 2  000 m3/h 
1 2  Stück Keramikdüsenplättchen 
mit Bohrungsdurchmesser 0,8; 1,0; 
1,2 ; 1,6 ; 2,0; 2,5 ; 3,0; 3,5 und 
4,0mm 

Ein Austausch mit dem bisher verwendeten Axiallüfter ist un­
eingeschränkt möglich. 
Ein Teil des durch den Axiallüfter erzeugten Luftstromes wird 
durch zwei zusätzliche Luftleitkanäle in die unteren Baumpar­
tien geleitet. In jedem Leitkanal ist eine Kegelstrahldüse vor­
handen, die aus dem Düsenbogen gespeist wird.' Dadurch ver­
bessert sich die Arbeitsqualität im unteren und mittleren Be­
reich der Bäume. 
Die obere Luftleiteinrichtung ist in ihrer Wirksamkeit noch zu 
verbesse.rn. 

7. Kaltnebelmaschine „KANEMA S 160"

Die Kaltnebelmaschine „KANEMA S 16 0" (Abb. 7) kann zur 
Applikation von Pflanzenschutz- und Desinfektionsmitteln in 
Gewächshausanlagen der Typen EG 1, EG 2 und EG 5 sowie 
in Flachlagern zum Zwecke des Vorratsschutzes eingesetzt wer­
den. Sie besteht aus folgenden Hauptbaugruppen: 
- Fahrgestell des Anhängers HW 3 0  mit Zwischenrahmen,
- Kompressor mit Leitungssystem und Luftdruckregeleinrich-

tung,
- Radiallüfter,
- Behälter (I) mit mechanischem Rührwerk und Füllpumpe,



Abb. ·7, Nebelmaschine „KANEMA S 160" 

- Behälter (II) mit Applikationseinrichtung,
- Brühesteuer- und -regeleinrichtung mit Leitungssystem,

Filter und Verteiler,
- hydraulische und elektrische Anlage.
Die Maschine wird durch einen Traktor der 14-kN-Klasse fort­
bewegt. Zum Betrieb wird die Maschine an das Elektronetz
bzw. ein Notstromaggregat angeschlossen.

Technische Daten: 

Brühebehälter (I) : 
Brühebehälter (II): 
Kompressor: 

Fördervolumen: 
Betriebsdruck max. : 

Radiallüfter: 

156 dm3 

16,4 dm3 

160 m3/h 
0,66MPa 

Fördervolumen: 15 800 m3/h 
Luftgeschwindigkeit: 43 m/s 
Betriebsdruck: 2 kPa 

Luftdüsen-Austrittsquerschnitt: 1 000 cm2 

Flüssigkeitsdüsen: 22 Stück Wirbelstromdüsen 
Volumendurchsatz: max. 70 ml/min je Düse 

Applikationshöhe verstellbar: 3 040 ... 4 450 mm 
Elektroanschlu.fl: 100 A; 220/380 V 
Leermasse: 3 730 kg 
Betriebsdruck bei Luft: · 0,5 MPa 

bei Flüssigkeit: 30 kPa 
Brüheaufwand: 5 ... 10 ml/m2 

Reichweite: ... 100 m 
Antriebsleistungsbedarf 
beim Nebeln: 31 kW 

Beispiele für die Maschineneinstellung bezogen auf die ver­
schiedenen Gewächshaustypen enthält T.abelle 3. 
Wesentlich ist eine exakte Düseneinstellung. Die Düsen dürfen 
nicht absprühen. Beim Nebeln im Gewächshaus mu.fl die rela­
tive Luftfeuchte mindestens 70 % betragen. Je Nebelpunkt soll-

Tabelle 3 

Beispiel für die Maschineneinstellung 

Gewächshaustyp Brüheaufwand­
menge 

(ml/m2) 

Wä6rige Aufbereitungen 

EG 1 7 •.. 11 

EG 2/2 6 ••. 10 
EG 5/4 5 .. ) .•• 8,5 
EG 2/8 6 ••. 10 

ölige Aufbereitungen 

EG 1 1••) .•. 5 
EG 2/2 1 .. ) ••• 5· 
EG 5/4 1 .. ) ••• 5 
EC 2/8 1••) ••. 5 

Brühemenge 
je Gewächs· 
haus 

(!) 

13 ... 20 
15 .•. 25 
17, .. 30 
60 ••• 100 

1.8 ... 9 
2,5 ••• 13 
3.4 •.• 17 
9,9 ••. 45 

Brühemenge•) Volumendurch­
je Nebelpunktsatz 

je Düse 
(!) (ml/min) 

10 50 ••• 70 
12 50 .•. 70 

9 50 ••• 70 
12 50 .•. 70 

5,5 15 ..• 50 
6,5 15 .•. 50 
8 15 ••• 50 
1,5 15 ••• 50 

•) Maximalwert ••) Nebeln mit verringerter Düsenanzahl 

ten 7 Minuten Nebelzeit nicht unterschritten werden. Die Flä­
chenleistung kann mit 0,3 bis 0,6 ha/hTo7 veranschlagt werden. 

8. Fu�spritze P 045

Die Fu.flspritze ·P 045 (Abb. 8) von-Agromet Pilmet Wrodaw 
1VRP) dient zur Durchführung von Pflanzenschutzma.flnahmen 
auf Kleinstflächen im Obst- und Gartenbau und zur Desinfek­
tion. 

Technische Daten: 

Grundplatte: 
Höhe: 

Masse: 
Aufbau: 

Pumpe: 
Volumendurchsatz: 

Saugschlauch: 

Druckschlauch: 

Düsenkörper: 

Düsen: 

Volumendurchsatz: 
Arbeitsdruck: 
Reichweite (ab Düse) : 
Arbeitshöhe: 

900 X 185mm 
3fiW mm Transportstellung 
1 235 mm Arbeitsstellung 
10,5 kg 
Grundplatte, Kolbenpumpe mit 
Handhebel, Druckausgleichsbehälter, 
Saug- und Druckschlauch, Momerit­
ventil mit Spritzrohr und Düse 

565 cm3 je Arbeitshub 
Länge 2 m 
(Innendurchmesser 16 mm) 
Länge 5 m  
(Innendurchmesser 10 mm) 
Düsenendstück 45° zur Strahlrohr­
achse abgewinkelt mit Keramik­
düsenplättchen und Drallkörper; 
Düsenendstück ohne Abwinkelung; 
der Spritzkegel kann stufenlos 
einschlie.fllich Strahlausbildung 
verändert werden. 
je 1 Stück Kegelstrahldüse mit 1,0 
und 1,5 mm Bohrungsdurchmesser 
siehe Angaben in Tabelle 4 
max. 0,6 MPa 
1,2 ... 6,5 m 
... 1m 

Für eine qualitativ gute Arbeit werden 2 Arbeitskräfte benö­
tigt. 

L... ---·--·- ---------------------- -·--·--- . 

Abb. 8, Fu{Jspritze P 045 

9. Beizmaschinen „Gumotox S" und „Gumotox S 3"

Die Beizmaschine „Gumotox S" (Abb. 9) von MEZÖGEP De­
brecen (UVR) dient der Bekämpfung der Trocken- und Na6-
fäule und Rhizoctonia solani bei Kartoffelpflanzgut sowie von 
Fusarium sp. und Botrytis sp. bei Blumenzwiebeln im Schlämm-· 
beizverfahren. 
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Tabelle 4 
Volumendurchsatz der Düsen 

Bohrungs­
durch­
messer 

(mm) 

1,0 

1,5 

Arbeifs­
druck 

(MPa) 

0,2 
0,4 

0,6 
0,2 

0,4 

0,6 

Technische Daten: 

Aufbau: 

Länge: 
Breite: 
Höhe: 
Masse: 
Brühebehälter: 
Brühepumpe: 

Düse: 

. Beizeinrichtung: 

Abgabehöhe: 
Leistungsaufnahme: 
Arbeitsdruck: 
Massedurchsatz: 

Volumendurchsatz 

abgewinkeltes gerades Endstück 
Endstück 

Kegel- Strahl-
einstellung einstellung 

(ml/min) (ml/min) (ml/min) 

320 510 930 
440 250 1 310 
530 900 1 560 
480 845 1 520· 
620 1 210 2 220 
810 1 455 2 820 

Rahmen mit Fahrwerk, Vorrats­
behälter, Förderelevator, Austrage­
band, Beizeinrichtung, Brühesystem 
und elektrische Anlage 
3 900mm 
1 300mm 
1 770mm 
650 kg 
2001 
Kreiselpumpe mit max. 98 !/min 
Volumendurchsatz bei freiem 
Auslauf 
1 Stück Keramikschlitzdüse der 
Grö.flen 2; 3 und 4; Volumendurch­
satz 0,23 ... 1,05 !/min (Tab. 5) 
4 Stück Schaumgummiwalzen (paar­

weise übereinander angeordnet ) 
mit einer Breite von 450 mm 'und 
einem Durchmesser von 31 0 mm 
500 ... 1 030mm 
max. 2,25 kW 
0,09 ... 0,1 5 MPa 
max. 1 1,6 t/h Kartoffelpflanzgut 

Das geförderte Brühevolumen ist ausreichend zur Applikation 
des empf�hlenen Brüheaufwandes von 3 bis 5 1/t. Der Einsatz 
einer Nachtropfsicherung erhöht die Variabilität zur Errei­
reichung des erforderlichen Brüheaufwandes. Der Massedurch­
satz und Bedeckungsgrad sowie das Rührwerk entsprechen den 
Anforderungen. 
Die Verfügbarkeit beträgt 98 % und ist gut. In Versuchen 
konnte eine gute Beizwirkung nachgewiesen werden, die sich 
in einer Steigerung der Erträge und Senkung der Lagerverluste 
widerspiegelt. 

Abb. 9: Pflanzgutbeizmaschine .Gumotox s· 
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Tabelle 5 
Volumendurchsatz der Düsen 

Düsengrö(Je Betriebsdruck Volumendurchsatz 

2 

3 

(MPa) 

0,09 
0,15 

0,09· 
0,12 
0,15 

0,09 
0,12 
0.15 

•) NTS Q Nachtropfsicherung 

mit NTS*) ohne NTS 
{ml/min) {ml/min) 

230 520 
440 670 

620 
410 220 
550 860 

...:. 800 
560 950 
225 1 050 

Die Beizung sollte bei Kartoffeln innerhalb von 4 Stunden und 
bei Blumenzwiebeln innerhalb 48 Stunden nach der Ernte erfol­
gen. Der Beizer eignet sich vorrangig zum Einsatz lin Saat­
zuchtstationen, Versuchsbetrieben und Vermehrungsbetrieben 
von Blumenzwiebeln. 
Beispiele für die Einstellung der Maschine auf den Pflanzdurch� 
satz und Brüheaufwand enthält Tabelle 6. 
Der Beizer „Gumotox S 3" unterscheidet sich dadurch , da.fl der 
Förderelevator und das Austrageband wegfallen sowie der Vor­
ratsbehälter oben über· der Beizeinrichtung angeordnet ist. 
Beizeinrichtung, Brühesystem und elektrische Anlage beider 
Beizer sind identisch. 

Tabelle 6 
Maschineneinstellung 

Brühcaufwand 

(1/t) 

5 

"') T1 G Beiz·zeit 

Pf!anzgutdurchsatz 

(t/hT1)*) 

5 

6 

8 

10 
3 

4 
6 

8 

10 

erforderlicher Volumen­
clurchsatz der Düse 

(ml/min) 

250 

300 
400 
500 

250 
333 

500 
667 

833 

10. Warmwasserbeizeinrichtung für Kohlsamen

Die Warmwasserheizung .von Kohlsamen dient der Bekämp­
fung der Umfallkrankheit (Phoma lingam) und anderer pilz­
licher Auflaufschaderreger. 
Dazu wird der Magermilcherwärmer „Elektro-Blitz" Typ 340 
(Prüfbericht Nr. 626) verwendet. Ein zusätzlich eingebautes 
Kontaktthermometer hält die Temperatur während des Beizens 
selbsttätig zwisthen 42 und 45 °C. Als Behälter für den Kohl­
samen dienen Metal].kästen, die mit Gaze. ausgeschlagen sind. 
Die gefüllten Behälter werden in dem Kessel mit der Beiz­
brühe auf einem Gestell abgestellt. 

Technische Daten: 

Magermilchwärmer: 
Kesselinhalt: 
Kesseldurchmesser: 
Kesselhöhe: 
Masse: 
Einschütthöhe: 

Pumpe: 
Fördervolumen: 
Leistungsaufnahme: 

Heizelement: 

Leistungsaufnahme: 

3401 
735mm 
850mm 
128 kg 
1355 mm 

Kreiselpumpe 
7,6 m3/h 
1,5kW 

5,4kW 



Samenbehälter: 
Länge: 
Breite: 
Höhe: 

Fassungsvermögen: 

400 mm 
400 mm 
240 mm 
10 kg Kohlsamen 

Die Behandlung erfolgt als Tauchbeizung mit 0,1 % Chinoin­
Furidazol 50 WP und 0,1 % bercema-Maneb 80 über eine Dauer 
von 30 min bei 45 °C. Anschliefjend erfolgt eine Rücktrocknung 
des Kohlsamens. 
Die Ergebnisse zeigen eine gute biologische .Wirksamkeit. Die 
Leistung in T1 beträgt bei zwei verwendeten Geräten 40 kg/h. 
Nach 5 Behälterfüllungen wird die Beizbrühe erneuert. Prak­
tisch genutzt wird die Warmwasserbeizeinrichtung im VEB 
Saat- und Pflanzgut Güstrow. 

11. Sprühanlage zum Flugzeug „PZL 104, Wilga 35"

Die AppÜkationsanlage für Flüssigkeiten „W 3/5" zum Flug­
zeug „PLZ 104, Wilga ;35" (Abb. 10) dient der Ausbringung 
von Pflanzenschutzmitteln und Mitteln zur Steuerung biologi­
scher Prozesse in niedrigen Brüheaufwandmengen bis 12,5 1/ha 
in Raps, Getreide, Hackfrüchten und Gemüse im Sprühver-
fahren. 

Technische Daten: 
Aufbau: 

Volumen des 
Brühebehälters: 
Zuladung: 
Gesamtmasse: 
Arbeits­
geschwindigkeit: 
Drehzahl der Pumpe: 
Arbeitsdruck: 
Volumendu.rchsatz: 

Brühebehälter, Zentrifugalpumpe, 
Druckregeleinrichtung, Filter, 
Sprührohrsystem mit Düsen und 
Haltestreben zur Befestigung an 
den Tragflächen 

3001 
max. 183 kg 
1 300 kg 

130 ... 140 km/h 
3 500 ... 6 000 min"-1 

max. 0,59 MPa 
max. 900 1/min 

Antriebsart der Pumpe: Windradantrieb 
Anzahl der nutzbaren 
Windradflügel: 
Art der Düsen: 
Anzahl: 
Bohrungsdurchmesser 
der Düsenplättchen: 

6, 4, 3, 2 Stück 
Lochdüsen 
max. 58 Stück 

1,4; 2,0 und 2,8 mm 

Abb. 10: .PZL 104, Wilga 35• mit Sprühanlage 

.• 
1 

1 
i 
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Die agrotechnischen Forderungen hinsichtlich Durchsatzge­
nauigkeit der Düsen, Funktion der Nachtropfsicherung, Ouer­
verteilung und Restflüssigkeit werden eingehalten, die Forde­
rungen zur Druckdynamik und zum Tropfenspektrµm annä­
hernd erreicht. 
Während der Einsatzprüfung wurden Flächenleistungen bei 
0 - 10 1/ha von 55 bis 60 ha/Fh und bei O = 12,5 1/ha von 
45 bis 50 ha/Fh ermittelt. Sie liegen damit in einem der Nutz­
last der Maschine angemessenen Bereich. 
Auf Grund der beschränkten Zuladung sollte die Anflugent­
fernung 7,5 km nicht übersteigen. 

12. ZusammenfaS'sung

Es werden die von 1980 bis 1982 geprüften bzw. begutachte­
ten Pflanzenschutzmaschinen und -geräte sowie. Baugruppen 
besprochen, bei denen ein positives Prüfurteil ausgesprochen 
wurde. Im einzelnen handelt es sich um die Aufsattelpflanzen­
schutzmaschine „ORC-2010", das Zwischenlager, Transport­
fahrzeug und die Applikationseinrichtung für Schwefelsäure, 
eine Unterblattspritzeinrichtung für Rüben, eine Füllstands­
anzeige für „Kertitox" -Maschinen, die Granulatstreueinrich­
tung "Microband applicator", den Axiallüfter NAL für „Kerti­
tox"-Maschinen, die Kaltnebelmaschine „KANEMA S 160", die 
Fufjspritze P 045, die Beizmaschinen „Gumotox S" und „Gumo­
tox S 3", eine Warmwasserbeizeinrichtung für Kohlsamen und 
eine Sprüheinrichtung zum Flugzeug „Wilga". 
Die Angaben beinhalten die technischen Daten, Erläuterungen 
zur Funktion und Hinweise für den praktischen Einsatz. 

Pe3l0Me 

MaIIIliIHbI liI np·1iI60pbI .QJIJI 3all.lliITbI pacTCHliI11, npoIIIC.QIIIliie rocy­
,QapCTBeHHOe liICilbITa'1liliIC 
ÜIIJ.'.!CbI<Ba!OT MaIII:J.'.!HbI, o6opy,QOBaHJ.'.!C ,lif Y3JibI MaII!liIH .QJIJI 3all.lliITbl 
paCTCHliil1, npoIIIC.Qil!liIC rocy,QapcTBCHHOe liICIU,ITaHJiIC 3a nepliIO.Q 
1980-1982 rr. liI IlOJIYllJ.'.!BII!liie IlQJIOiKliITCJibHYIO O!lCHKy. TipliI 
STOM pe'lb liI.QCT O IlOJiyHa,BCCH011 MaIIIliIHC «ORC-2010», TpaHc­
nopTHOM cpe,QcToBe, yc-rpoiiCTBC .QJIJI xpaHCHliIJI cepH011 KliICJIOTbl 
liI npliICilOC06JieHliI•liI ,Qm! ee npliIMCHeHliI.ll, OilblCKliIBaTeJie HJ.'.!iKHliIX 
JIMCTbCB caxapHoii oBeKJibI, yKa3aTeJie ypoBH.ll pa6o-qero pacTBopa 
.QJIJI Mamli!Hbl Tlifna KepTliITOKC, pacnpeACJIJ>l'.TCJie rpaHyJiliIPOBaHHbIX. 
MaTepHaJioB «Microband applicator», oceBOM BCHTliIJIJITOpe Tlifna 
NAL AJI.ll MaIUHH KepTMTOKC, reHepaTope AJIJI np01iI3B0.QCT,Ba TY· 
MaHa XOJIOAHb!M cnoco6oM «KANEMA S 160», HO,KHOM onpbICKliI­
BaTCJie P 045, npoTpaBO'iHbIX MaIIIliIHax «Gumotox S» 'l1 «Gumotox 
s 3», npliicnoco5JieHliiliI Am! npOTPaBJiliIBaHH.ll CCM.l!H KanyCTbI 
TCITJI011 BOA011 . liI onpb!CKJ.'.!-Ba!Oll.lCM npliICilOC06JieHJ.'.!liI AJill CaMO· 
JieTa T,li!na «Wilga». 
):(aHHbIC Kaca!OTCJI TCXHliI'iCOKliIX xapaKTCPliICTliIK, IlOJICHCHJ.'.!JI rro 
cpyHK!lJ.'.!llM 1iI yi<a3amrn AJIJI npaKTJ.'.!'iCCKOfO J.'.!Cil0Jlb30BaHHJI. 

Summary 

Approved plant protection machines and implements 
An outline is given of the following plant protection machines, 
implements and structural components that were tested or 
apptaised with positive results between 1980 and 1982: semi­
trailed plant protection machine "ORC-2010 ", intermediate 
storage unit, transport vehicle and applicator for sulphuric 
acid, sub-foliage sprayer for use in beet fields, filling height 
indicator for Kertitox machines, gr�nulate spreader " Micro­
band applicator ", axial-flow ventilator NAL for Kertitox 
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machines, atomizer "KANEMA S 160 ", foot-operated sprayer 
P 045, dressing machines "Gumotox S" and "Gumotox S 3 ", 
hot-water cabbage seed dresser, and spraying unit for use 
with the "Wilga " airplane. The descriptions include the 
respective technical data, explanatory remarks on Operation, 
and hints and recommendations for practical werk. 
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Einsatz eines Unterblattspritzgerätes zur Beseitigung der Spätverunkrautung in Zuckerrüben 

1. Einleitung

Die derzeitig durchgeführten Ma.flnahmen der Unkrautbe­
kämpfung in Zuckerrüben einschlie.fllich eines intensiven Her­
bizideinsatzes in Herbizidfolgen und Tankmischungen lösen 
die aktuellen Probleme der U nkrautbekämpfung hinsichtlich. 
Selektivität, Dauerwirkung, sogenannter „Problemunkräuter" 
und Spätverunkrautung nicht sicher. Obwohl sich Nachteile der 
einzelnen Herbizide durch ihre Anwendung in Herbizidfolgen 
oder Tankmischungen weitgehend ausgleichen lassen, ist mit­
unter die verbleibende Restverunkrautung zum Zeitpunkt des 
Bestandesschlusses der Rüben noch zu hoch (HABERLAND, 
1980). Auf mit minimalem Handarbeitszeitaufwand gepflegten 
Schlägen in der Magdeburger Börde konnte eine Verminde­
rung des gewachsenen Ertrages um 5,6 % mit einer Schwan­
kungsbreite von 0,5 bis 15 % ermittelt werden (PALLUTT 
u. a., 1981). Als wesentliche Ursache ist neben der Unsicher"
heit des Behandlungserfolges der Herbizide in Abhängigkeit
von Witterungs- und Bodenbedingungen die unzureichende
Bekämpfung spätauflaufender und schwerbekämpfbarer Un­
kräuter zu nennen. Eine Möglichkeit zur wirksamen Bekämp­
fung, besonders der Spätverunkrautung, bietet der Einsatz von
Unterblattspritzgeräten. Positive Ergebnisse mit diesem Ver­
fahren sind, bereits seit Mitte der sechziger Jahre besonders
in Buschbohnen, aber auch in Kohl und Zuckerrüben gesam­
melt worden (MARLOW, 1963). Die Unterblattbehandlung
hat das Ziel, alle spätauflaufenden Unkräuter, die sich unge­
stört unter dem Blattwerk der Rüben sowohl zwischen als auch
in den Rübenreihen entwickeln, zu vernichten.

Dabei ist als ein wesentlicher Vorteil herauszustellen, da.fl ne­
ben den im Rübenbau bekannten eingesetzten Herbiziden auch 
kostengünstige, rübenunverträgliche Herbizide verwendet 
werden können. Die Rübenblätter müssen bei der Verwendung 
solcher rübenunv"rträglichen Mittel allerdings mittels Ab­
schirmvorrichtungen geschützt werden. Au.flerdem ist darauf 
zu achten, da.fl der Rübenkörper bereits gut ausgebildet und 
die Blätter hochgewachsen sind. Nur wenn die Blattstiele sich 
soweit entwickelt haben, dafJ das Herz der Rübe vollkommen 
abgeschirmt wird, ist der Einsatz solcher Präparate ohne Schad­
wirkung möglich. Aus der Literatur sind in erster Linie Ergeb­
nisse mit Aretit, aber auch mit Faneron, Reglone, Gramoxone 
und DNOC-Präparaten bekannt. 
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Aretit flüssig ist in der BRD mit 4 1/ha zugelassen und 1iat sich 
in zahlreichen Betrieben zur gezielten Bekämpfung der Spät­
verunkrautung gut bewährt. 

2. Bearbeitungsverlauf

Seit 1979 werden auch in der DDR die Möglichkeiten einer 
Unterblattbehandlung zur Unkrautbekämpfung in' Zucker­
rüben geprüft. Das erste entwickelte Gerät, in Partnerschaft 
mit dem Agrochemischen Zentrum Oschersleben gebaut, 
zeigte besonders hinsichtlich Formgestaltung der Spitzschirme, 
des Filtersystems und der eingesetzten Düsen noch deutliche 
Mängel. In den Jahren 1980 und 1981 konnten ein Bandspritz­
gerät vom Typ Dahlenwarsleben des VEG Seehausen und ein 
weiteres Gerät vom Typ . BS-24 des Institutes für Rüben­
forschung Klein Wanzleben zu einer Unterblattspritze umge­
rüstet und versuchsmä.flig eingesetzt werden (Abb. ,1). Von 
beiden Geräten stellte sich das Unterblattspritzgerät auf der 
Basis einer BS-24 als das geeignetste Gerät heraus, da die Ab­
schirmung (hinten offen) eine bessere Kontrolle und Reini­
gung der Düsen zulä.flt und eine Rückrüstung zur Bandspritze 
leichter möglich ist. Die staatliche Prüfung des Gerätes er­
folgte Mitte Juni 1981 auf zwei Praxisschlägen des VEG See-

Abb. 1: Unterblattspritzeinrichtung auf der Basis BS-24 (VEG Seehausen) 



Abb. 2: Unterblattspritzeinrichtung auf der Basis P 437 (LPG Barnstädt." LPG 
Grobzig) 

hausen. In drei weiteren Landwirtschaftsbetrieben, der LPG 
Barnstädt, der LPG Gröbzig und dem VEG Hadmersleben, 
wurden ebenfalls Unterblattspritzgeräte gebaut. Die Geräte 
in Barnstädt und Gröbzig auf der Basis der Maschinenhacke 
P 437 (Abb. 2) und in Hadmersleben eine Eigenbauband­
spritze (Abb. 3 u. 4) sind allerdings bisher nur auf wenigen 
Hektar erprobt, so da.fJ eine ausreichende Beurteilung noch 
nicht möglich ist. Im folgenden wird daher ausschlie.fJlich auf 
das staatlich geprüfte Gerät Bezug genommen. 

Analog zur Entwicklung eines Gerätes wurde mit der Prüfung 
für die Unterblattbehandlung geei'gneter Herbizide begonnen. 
Im Jahre 1979 wurden erste Versuche im Gewächshaus und 
mit Fertigstellung des Gerätes die Prüfung von Präparaten in 
Gro.flparzellenversuchen durchgeführt. 

3. Vorstellung und Bewertung der BS-24 mit Unterblatt­
spritzeinrichtung

Mit dem Gerät ist eine Ganzflächenspritzung unter das Blatt­
werk der Rüben· bei Abschirmung der Rübenblätter möglich. 
Die Bandspritzeinrichtung BS-24 wurde durch folgende tech­
nische Veränderungen und Ergänzungen in eine Unterblatt­
spritze umgebaut: 

- Anbau von 4 Hydraulik-Arbeitszylindern (MTS 8 0/82; Sch
100�1313001) an den Ouertraversen des Fahrwerks zum
Ausheben der Applikationseinrichtung beim Wenden und
Rückwärtsfahren.

Abb. 3: Unterblattspritzeinrichtung auf der Basis Eigenbaubandspritze 
(VEG Hadmersleben) 

Abb. 4: Detailansicht der Unterblattspritzeinrichtung auf der Basis Eigenbau· 
bandspritze (VEG Hadmersleben) 

- Anbringen eines zusätzlichen Mittelstückes zur Aufnahme
der Spritzeinrichtung vor dem Traktor. Dieses nimmt 5 Ar­
beitswerkzeuge für 2,25 m Arbeitsbreite auf.

- Anbringung zusätzlicher Arbeitswerkzeuge, so da.fl zwischen
jeweils 2 Reihen ein Arbeitswerkzeug läuft. Je 1 Arbeits­
werkzeug auf jeder Seite wurde unter dem Fahrwerkskon­
sol angebracht. Insgesamt sind 25 Arbeitswerkzeuge vor­
handen.

- Die Düsenhalter der BS-24 wurden original übernommen.
Der Führungsstab mit dem Düsenkörper wurde aus der ho­
rizontalen in die vertikale Ebene gebracht, so da.fl die Aus­
trittsöffnung nach hinten steht. Alle Düsenkörper wurden
mit Pralldüsen der Grö.fJe 1,6 mm bestückt (Abb. 5).

- Die Abschirmkörper bestehen aus 2 getrennten Blechen,
die oben und unten abgekantet und durch 2 Stäbe mitein­
ander verbunden sind. Im Bereich der Düse ist die Abschir­
mung um 30 mm verkürzt, um ein Durchspritzen zu ermög­
lichen. Vom. hinteren Verbindungsstab geht ein gekrümm­
ter Halterungsstab zum Führungsstab der B-24, wodurch
die Höheneinstellung der Abschirmkörper ermöglicht wird.

Für das Gerät lassen sich folgende gerätetechnische Daten an­
geben: 

Technische Daten: 

Länge: 
in Arbeitsstellung: 
in Transportstellung: 

2235 mm 
11500 mm 

Abb. 5: Detailansicht der Unterblattspritzeinrichtung auf der Basis BS-24 
(VEG Seehausen) 
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Breite: 
in Arbeitsstellung: 
in Transportstellung: 

Düsen: 
Prall düsen: 
Bohrungsdurchmesser: 

Abschirmbleche: 
Länge: 
Breite an der Spitze : 
maximale Breite : 
Breite im Düsenbereich auf 
185 mm Länge: 
Innenabstand zwischen den 
Abschirmblechen: 
vorn oben: 
vorn unten: 
hinten oben: 
hinten unten: 

Bodenfreiheit des Rahmens in 
Arbeitsstellung: 

Betriebsdruck: 

Arbeitsgeschwindigkeit: 

Arbeitsbreite: 

2 050mm 
10350mm 

25 Stück 
1,6/2,0 mm 

590mm 
42 mm 

26 0mm 

23 0mm 

7 0  ... 85mm 
95 ... 100mm 

190 ... 24 0 mm 
250 ... 32 0 mm 

28 0mm 

0,2 ... 0,4 MPa 

bis 8 km/h 

11,25 m 

Unter den Einsatzbedingungen im VEG Seehausen hat das 
Gerät auf 74 ha seine Funktionsfähigkeit gezeigt. Die Leistung 
des Gerätes in der To4 von 3,3 ha/h bei einer Fahrgeschwindig­
keit von 6,5 km/h entspricht anderen serienmäfiig gebauten 
Maschinen für die Zuckerrübenproduktion. Die Funktions­
weise des Gerätes und damit der Pralldüsen und des Filter­
systems erwies sich als gut (keine Düsenverstopfungen). Al­
lerdings sind bei Verwendung von Pralldüsen einige Nach­
teile nicht zu vermeiden (zu breiter Spritzfächer, relativ hohe 
Abdrift. sehr tiefe Düsenstellung und damit Begrenzung der 
Unkrautgrö_fie auf 5 bis 6 cm Höhe). Um ,eine Verwirbelung 
der Spritzbrühe und die Abdrift auf die Rüben so gering wie 
möglich zu halten, darf der Betriebsdruck auf keinen Fall 
0,3 MPa übersteigen. 

Tabelle 1 

Die Abschirmungen erfüllten voll den Zweck als Blattanheber 
und schirmten gleichzeitig die Blätter von unten gegen den 
Spritzstrahl ab. Da die verwendeten Walkräder deutliche Män­
gel aufwiesen, sollten sie durch Stützräder der P 43 7 oder An­
druckrollen der Einzelkornsämaschine A 697 ersetzt werden. 
Positiv bewährte sich der Anbau hydraulischer Arbeitszylinder 
zur Bedienung der Stützräder für ein gleichmäfiiges und ruhi­
ges Auf- und Absenken des Spritzgestänges. Die Bodenfreiheit 
des Gerätes läfit noch bei Bestandesschlufi ein ordnungsgemä­
_fies Arbeiten zu. Vorau�setzung bei Einsatz des Gerätes sind 
weitgehend ebene Schläge. Bei stark ausgefahrenen Fahrspu­
ren oder Schlägen mit hoher Bodenunebenheit kann es av. 
Schwierigkeiten bei der Behandlung kommen. Die Wirkungs­
weise d'er Parallelogramme ist dann nicht Jnehr gegeben, da 
diese bis unter das Spritzgestänge gedrückt werden. Der Ein­
satz von Geräten mit geringerer Arbeitsbreite ist unter solchen 
Bedingungen auf jeden Fall vorteilhafter. Die Umrüstung der 
BS-12 oder anderer 12reihiger Bandspritzgeräte ist möglich 
und kann nach gleichen technischen Veränderungen erfolgen. 

. 

4. Prüfung von Herbiziden zur Unterblattbehandlung

Über erste Untersuchungsergebnisse im Gewächshaus konnte 
bereits berichtet werden (HABERLAND, 198 0). Iri acht Ver­
suchsserien wurde nachgewiesen, dafi sowohl Trakephon als 
auch Aretit bei entsprechender Abschirmung, der Rübenblät­
ter nur geringe Schadsymptome bei Zuckerrüben · verursa­
chen. Deutlich stärkere Schädigungen traten beim Einsatz von 
Reglone, besonders bei ei.ner Erhöhung der Aufwandmenge 
von 3 auf 5 1/ha, auf. Hinsichtlich der herbiziden Wirkung er­
reichte Trakephon ab 6 1/ha einen hohen Bekämpfungserfolg 
(92 0/o). Mit 5 1/ha wurden ebenso wie bei Anwendung von 
4 1/ha Aretit nur 64 bzw. 44 % Wirkung der Unkrautabtötung 
erzielt. 

Erst bei Aufwandmengen von 8 und 9 1/ha Trakephon konnte 
eine weitere leichte Wirkungssteigerung nachgewiesen wer­
den. Die Tankmischung von 6 1/ha Trakephon und 5 bzw. 
1 0  1/ha Trizilin führte zu keiner weiteren Wirkungsverbes­
serung. 

Phytotoxische und herbizide Wirkung 8 Tage nach der Unterblattbehandlung (GroJjparzellenversuche 1980 bis 1982) 

Rübenpflanzen/m2 Unkräuter/m2 

Prüfglieder Anzahl Anzahl davon geschadigt Anzahl davon bekämpft Bekämpfungs-
der Schädigungsgrad vor der Bekämpfungsgrad erfolg 
Versuche Behand-

Jung 
1 2 3 4 5 6 % 

Betanal 61/ha 4 7,2 0 0 0 0 22,6 15,3 3,8 68 
Betanal + 61/ha 
Elbatan 0,8 kg/ha 3 7,4 0 0 . _o 0 19,4 12,4 3,1 64 
Betanal + 51/ha 
Nortron 5 1/ha 2 7.4 0 0 0 0 15,4 8,6 3,4 56 
Aretit 4 1/ha 4 7,2 0,02 0,08 0,3 0,8 14,4 4,8 2,6 33 
Aretit 5 1/ha 3 7,1 0 0 0,2 0,7 12,6 5,8 3,6 46 
Trakephon 61/ha 4 7,5 0 0,06 0,4 1.5 19,6 10,6 3,2 54 
Trakephon 81/ha 4 7,2 0,2 0,1 0,6 0.9 21.2 17,8 4,3 84 
CKB 1255 6 1/ha 4 7,2 0 0,2 0,2 1,2 15,2 4,0 3.4 26 
CKB 1218 61/ha 3 7,1 0,2 0,4 0.5 1.8 14.8 8,0 3,6 54 
Trakephon + 61/ha 
Trizi1in 5 1/ha 2 7.2 0 0,04 0,2 1,4 19,8 10,2 4,4 52 

X bei Rüben PG 4 bis 10 7,2 0,06 0,13 0,3 1.2 17,5 9,8 3,5 

% 100 2 4 17 100 56 20 

Erklärung der Zahlen zum Schädigungsgrad und Bekämpfungserfolg, 
1 und 2 � abgestorben bzw. stark geschädigt, ausschliefjlich Rübenpflanzen, die im Wachstum stark zurück blieben (4 bis 8 Laubblätter) oder Pflanzen, 
die bei Stillstand des Gerätes ganz benetzt wurden 
3 � gering, bei mehreren Blättern auf der Blattspreite unregelmäfjige 5 bis 10 cm grofje Aufhellungen, aber nicht mehr als 20 % der Blattfläche 
4 � vereinzelt, einzelne Blätter mit 1 bis 2 cm grofje�, meist kreisrunden Aufhellungen, aber nidlt mehr als 10 % der Blattfläche 
5 ;. abgestorben: Unkräuter vollständig abgetötet 
6 � teilgeschädigt, im unteren Teil der Unkräuter Blätter abgestorben 
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Eine Weiterführung der Gewächshausversuche in Parzellen­
und Gro.fjparzellenversuchen (mit Unterblattspritzgeräten) be­
stätigen im wesentlichen die Ergebnisse aus dem Gewächs-
hausversuch (Tab. 1). 

· · 

Während die mitgeprüften Herbizide für Zuckerrüben (Beta­
nal, Elbatan, Nortron) ohne jede Rübenschädigung einsetzbar 
sind, führten die eingesetzten rübenunverträglichen Herbizide 
(Aretit, Trakephon, CKB-Präparate) teilweise zu Blattverät­
zungen an den Rüben. Im Durchschnitt der Versuche wurden 
3 % der Rübenpflanzen total bzw. stark geschädigt und 21 % 
der Rüben zeigten geringe bis vereinzelte Blattverätzungen 
auf einem begrenzten Teil der Blattfläche. Die Behandlung 
erfolgt Mitte Juni bis Anfang Juli jeweils kurz vor Bestandes­
schlu.fj der Rüben. Die Unkräuter befanden sich im 2- bis 
8-Blatt-Stadium und erreichten maximal die Höhe der Rüben­
pflanzen.

Bei einem Vergleich der Prüfglieder wurde deutlich, da.fj bei 
der niedrigeren Aufwandmenge von Trakephon der Anteil 
stärker geschädigter Rüben zwar abnahm, Blattschädigungen 
aber nicht vermindert wurden im Vergleich zur höheren Auf­
wandmenge. Blattverätzungen traten besonders bei älteren 
Blättern auf, die nicht von der Abschirmung hochgehoben wur­
den. Mit Trakephon benetzte Blätter zeigten bereits nach 24 
Stunden unregelmä.flige Blattaufhellungen. An den Blattstielen 
der Rüben konnte vereinzelt eine oberflächig schwarze Flek­
kenbildung festgestellt werden. Später vernarbten diese Stel­
len fast vollständig. Von 17,5 Unkräutern/m2

, die im Durch­
schnitt aller Versuche und Prüfglieder vorhanden warenH konn­
ten 56 % vollständig und 20 % teilgeschädigt werden. 

Eine gute Bekämpfung erfolgte bei Unkräutern in 5 bis 6 cm 
Grö.fje. Unkräuter, die diese Grö.fle bereits überschritten hat­
ten, wurden nur teilgeschädigt bzw. nicht bekämpft. Dabei lie­
.flen sich zwischen den eingesetzten Herbiziden Unterschiede 
ermitteln. Während Trakephon 8 1/ha und die mitgeprüften 
selektiven Herbizide die beste Wirkung aufwiesen, erreichten 
Aretit 4 und 5 1/ha und CKB 1255 6 1/ha nur einen Bekämp­
fungserfolg unter 50 0/o. Bei dem Auftreten von Mercurialis
annua und Galium aparine in je einem Versuch reagierten 
diese Arten, besonders bei der Behandlung mit Trakephon 
8 1/ha, sehr empfindlich. Die mit Trakephon gesammelten Er­
gebnisse und die Tatsache, da.fl dieses Kontaktherbizid alle 
aufgelaufenen dikotylen und monokotylen Unkräuter be­
kämpft, lassen die Schlu(Jfolgerungen zu, Trakephon für die 
Unkrautbekämpfung mittels Unterblattspritzgeräten zu emp­
fehlen. 

5. Zusammenfassung

Das in Zusammenarbeit mit dem VEG Seehausen gebaute Un­
terblattspritzgerät auf der Basis der ungarischen Bandspritze 
BS-24 ist staatlich anerkannt und für die Bekämpfung spät­
auflaufender Unkräuter kurz vor Bestandesschlu.fj in Zucker­
rüben zugelassen. Mit dem Gerät können sowohl rübenver­
trägliche als auch nicht selektive Herbizide ausgebracht wer-. 
den. Die technische Handhabung der Unterblattspritze verlangt 
eine äu.fjerst exakte und gewissenhafte Arbeit. Ein sinnvoller 
Einsatz einer derartigen Herbizidanwendung ist nur auf einer 
begrenzten Fläche mit hoher Spätverunkrautung und starkem 
Unkrautdruck zu empfehlen. Die Unkräuter dürfen nicht grö­
.fler als 5 bis 6 cm sein. Fehler in der chemischen Unkrautbe­
kämpfung sind durch diese Variante nicht korrigierbar, Vor­
und Nachauflaufanwendung der Herbizide sind auch weiter­
hin notwendig. Als gut geeignetes Herbizid zur Unterblattbe­
handlung hat sich Trakephon mit 6 bis 8 1/ha erwiesen. Die 
staatliche Prüfung von Trakephon zur Unterblattbehandlung 
wird 1983 durchgeführt. 
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McrroJib30BaH11e orrpbICK1rnaTem1 Hl1)!{Hl1X Jil1CTbeB caxapHoii 

CBeKJibl AJI5! YHl1'!TO)KeHl15! II03):IHO BXOA5!11111X C0pH5IK0B 

rrocrpoeHHblJ:1 I1HCTl1TYTOM CBeKJibl B COTPYAHl1'!eCTBe C HapOA­

HbIM 11MeHl1eM 3eexay3eH OIIpb!CKl1BaTeJib Hl1)KHl1X Jll1CTbeB Ha 

Oa3e BenrepcKoro JieHTO'!HOro OIIpbICK11BaTeJI5I BS-24 5hlJI rrp1,13-

HaH KOMMl1CC11eii rOAYAaPCTBeHHOrO 11CIIbITaHM5! 11 AOJJYOKaeTC51 

AJI5! OOpbObl C JJ03AHO BX0/:15Illl11Ml1 copH5!KaM11 He3aAOJ!fO AO 

CMbIKaHMJI J!J,ICTO,BOro JJOKJ}OBa caxapHoii CBeKJibl. C JJOMOlllblO 

:noro OJJpb!CKl1BaTeJIJI MQ)KHO rrpMMefü!Tb 1130l1paTeJ!hHbie '11 HeM3-

0!1paTeJibHbJe rep6H il)l1AhL McrroJih30BaHHe 3TOro orrpbICKJ1BaTem1 

TpeoyeT O'!eHb aKKypaTHOH l1 TlllaTeJlbHOH paOOTbl. 3TOT MeTOA 

rrpHMeHeHHJ! rep611Il)J1):IOB r0):1!1TCJI TOJlbKO AJI5! o6pa6oTKl1 orpa­

HJ1'!eHHOM nno111aAJ1 C BbICOKOH . Il03AHeii 3acopeHHOCThlO. 

CopH5IKJ1 He AOJl)!{Hhl Ob!Tb Bb!Ule 5-6 CM. C JJOMOlllhlO 3TOro Me­

porrp!15IT,115! HeJib3a 11orrpaBJ1Tb OIII110In1, CAeJiaHHbie rrp11 Xl1M11-

'!eCKOM 6op&6e C copH5!KaMl1 . .[(o- 11 IlOCJieBCOXOAOBOe rrp11MeHe­

HI1e rep611Il)MAOB 'J,! BrrpeAh Heo6x0):111MO. TpaKeqJOH B A03e 

6.,-8 n/ra 01<a3aJicJI xopoIIIHM rep611Il)11):l0M AJIH. 06pa6on�11 HM)K­

H11x Jll1CTbeB. ITOAaHa 3a5lBKa Ha rocyAapcTBeHHYIO per11cTpail)J1!0 

TpaKecpona B Ka'leCTBe rrperrapaTa JIJIH o6pa60TK!1 HJ1)KHJ1X 

Jll1CTheB. 

Summary 

Use of sub-foliage sprayer to control late-germinating weeds 
in sugar beet 

The sub-foliage sprayer, which was developed jointly by the 
Kleinwanzleben Institute of Beet Research and the Seehausen 
State farm on the basis of the Hungarian band sprayer BS-24, 
has found national approval and can be used to control late­
germinating weeds shortly before the closing of rows in sugar 
beet fields. The sprayer is suitable for application of both 
beet-compatible and non-selective herbicides. Technical hand­
ling of the sprayer requires utmost precision and care. Such 
kind of herbicidal treatment is recommended, however, only 
for limited areas and fields that are heavily infested with late­
germinating weeds. The height of weed plants must not exceed 
5-6 cm. Mistakes in chemical weed control cannot be corrected
with that variant. Pre-emergence and post-emergence ap­
plication of herbicides has to be carried out as usual. Trake­
phon (6-8 1/ha) proved to be a suitable herbidde for sub­
foliage treatment. Official approval of Trakephon for sub-

_ foliage treatment has been applied for.
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Siegfried KÖHLER 

Applikctionstechnische und technologische Parameter zum Ei_nsatz des Hubschraubers Ka-26 
im Pflanzenschutz 

1. Einleitung und Beschreibung des Hubschraubers
und der Applikationsanlage

Der sowjetische Hubschrauber Ka-26 ist als Mehrzweckhub­
schrauber ausgelegt und kann u. a. zum Personentransport so­
wie zur Applikation flüssiger und fester Agrochemikalien ein­
gesetzt werden. 
Das Hauptmerkmal seiner Bauart ist das Koaxialprinzip, das 
dem Hubschrauber eine gute Manövrierfähigkeit ermöglicht, 
jedoch im Vergleich zum herkömmlichen Trag- und Heck­
schraubenprinzip auch als technisch und ökonomisch aufwen­
diger einzuschätzen ist. 
Als Antriebsaggregate dienen zwei zwangsluftgekühlte Kol­
bentriebwerk� mit je 234 kW (315 PS). 
Die zu applizierende Flüssigkeit wird aus einem 800 dm3 fas­
senden Behälter durch zwei Elektropumpen in ein dreiteiliges 
Rohrgestänge (zwei Seitenteile, ein Heckteil) mit insgesamt 
114 Düsenanschlüssen gefördert. Eine automatisch.e Druck­
regeleinrichtung hält den Arbeitsdruck auf 4 bar konstant. 
Die Festlegung des Applikationsverfahrens und der Brüheauf­
wandmenge erfolgt über die Wahl der Düsengrö.fle und Dü­
senanzahl. Die wichtigsten technischen Daten und die wichtig­
sten Einsatzkennwerte werden in den Tabellen 1 und 2 zusam­
mengefa.flt. 
Zur Gewährleistung der Nachtropfsicherung ist eine Rück­
saugpumpe in das Rohrsystem installiert, die beim Abschalten 
der Sprüh- und Spritzeinrichtung automatisch für 5 s in Tätig­
keit tritt und die in den Rohren befindliche Flüssigkeit in den 
Behälter zurückdrückt. 

Tabelle 1. 

Wichtige Kenndaten für die Applikationseinrichtung, für Flüssigkeiten 
zum Hubschrauber Ka·26 

Brühebehälter: 
Nutzlast: 
Pumpenfördermenge: 

800 dm' 
500 ... 600 kg 
2 X 200 !/min 

Düsengestänge : 
Düsen: 

9,50 m, 40 mm 0, mit 114 Düsenanschlüssen 
Tangential·Dralldüsen der Gröfien 
1. 2, 3, 4 und 5 mm 
Winkel·Strahldüsen 1,25 mm 

Arbeitsflughöhe: 5 m
Arbeitsfluggeschwindigkeit, 60 k.m/h oder 40 km/h 

Düsendurchsätze in !/min bei 4 bar (Prüfstandsmessung) 

Gröfie 1: 0,82 
Gröfie 2: 1,47 
Gröfie 3: 2,27 (vorzugsweise zum Sprühen) 
Gröfie 4: 5,8 
Gröfie 5: 8,0 
Gröfie 1.25: 1,62 (vorzugsweise zum Spritzen) 

Tropfenspektrum: beim Sprühen 45 ... 400 µm 
beim Spritzen 170 ... 900 µm 

Arbeitsbreite (in m) : 

Applikations­
verfahren 

Q (1/ha) Obstbau Feldbau- Forstkultur Grünland 

Sprühen 3 ... 10 40 40 40 
12.5 •.. 15 40 40 

25 30 40 40 
50 30 30 30 

Spritzen 50 12.5 12,5 12,5 
75 12,5') 12.5') 10 

100 10•) 10•) 

•) Arbeitsfluggeschwindigkeit 40 km/h 
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Der Einsatz des Hubschraubers ist als Ergänzung zur Starr­
flüglerkapazität vorzugsweise vorgesehen 
-in den gro.flen Obstbauzentren,
- in den Vor- und Mittelgebirgslagen,
- in der Forstwirtschaft,
Da für den Einsatz des Hubschraubers zur Narbenabtötung auf 
Hanggrasland bereits eine Mitteilu_n.g vorliegt (KÖHLER, 
1979), wird im vorliegenden Beitrag diese Problematik nicht 
behandelt. 

2. Ergebnisse zur Querverteilung und Leistung
unter unterschiedlichen B�dingungen

In der Abbildung 1 werden die Querverteilungen der Original­
sprühausrüstung für die beiden Hauptarbeitsarten (im Obst­
bau 50 1/ha, im Feldbau 25 1/ha) dargestellt. In beiden Fällen 
ist die für den Ka-26 charakteristische „Doppelspitzigkeit" der 
Verteilungskurven erkennbar, die durch die beiderseitigen 
starken Tragschraubenwirbel hervorgerufen wird und auch 
durch asymmetrische Düsenverteilung im Prinzip nicht zu be­
seitigen ist. 
Aus der Abbildung 2 ist erkennbar, da.fl die ,Qualität der Ouer­
verteÜung durch die Fluggeschwindigkeit beeinflu.flbar ist. Da­
bei werden bei zunehmender Fluggeschwindigkeit gleichmä­
.fligere Verteilungskurven erzielt. 
Die mit niedrigen Fluggeschwindigkeiten (30 km/h) verbun­
dene schlechtere Verteilungsqualität ist durch eine Verdoppe­
lung der Flughöhe von 5 auf 10 m nicht genügend zu kom­
pensieren (Abb. 3). Auch bei höherer Fluggeschwindigkeit 
(90 km/h) bringt eine Verdoppelung der Flughöhe noch keine 
entscheidende Verbesserung der Verteilungsqualität (Abb. 4). 
Die Zusammenhänge zwischen der Arbeitsfluggeschwindigkeit 
und der Leistung in den beiden Hauptarbeitsarten (Phy­
tophthora-Bekämpfung im Feldbau und Schorfbekämpfung im 
Obstbau) werden in Abbildung 5 dargestellt. Es wird ersicht­
lich, da.fl durch die Erhöhung von 60 auf 90 km/h in beiden 
genannten Arbeitsarten eine etwa 100/oige Steigerung der Lei­
stung zu erzielen ist Eirte Überprüfung der gegenwärtigen 
Einsatztechnologie ist erforderlich. 

Tabelle 2 

Wichtige Kenndaten für den praktischen Einsatz des Hubschraubers Ka-26 
im Pflanzenschutz 

Kraftstoffverbrauch des Hubschraubers. ca. 170 1/Fh 

Zu kalkulierende Flugstunden (Pflanzenschutz Obst- und Feldbau) 
20 4 ...• 20. 5.: 70 Fh 
21. 5 .. , , 20. 6.: 80 Fh 
21. 6 .... 20. 7.: 75 Fh 
21. 7 .... 20. 8., 75 Fh 
21. 8 .... 20. 9.: 75 Fh 

Flächenleistungen (in Wo,)•) Sprühen 
bei Q (1/ha) (ha/Fh) 

. 5 
10 

12.5 ... 15 
25 
50 
75 

100 

. 115 
80 ... 100 
65 .,. 95 
50 ... 80 
30 ... 70 

Spritzen 
(ha/Fh) 

42 
34 
26 

") Die ·spannen resultieren aus den bisherigen praktischen Erfahrungen infolge 
der unterschiedlichen Einsatzbedingungen in den einzelnen Bezirken der DDR 
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Abb. 5: Einflug der Arbeitsflug­geschwindigkeit auf die Leistung des Hubschraubers Ka-26 im Feld­bau bei Q = 25 1/ha (I) und im Obstbau bei Q = 50 1/ha (II) ; I: a = 3 km; v a = 90 km/h; LD = 900 m; F = 70 ha; t = 1 min ; II: a = 2 km; va = 90 km/h; LD = 600 m; F = 50 ha; t =1 min 
Eine wichtige leistungsbeeinflussende Gröfje ist die Anflug­
entfernung. In Abbildung 6 wird am Beispiel der Phytophthora­

Bekämpfung im Feldbau nachgewiesen, dafj die Leistung bei 
zunehmender Anflugentfernung beim Hubschrauber stärker 
absinkt als beim Starrflügler. Die analogen Verhältnisse im 
Obstbau sind in Abbildung 7 dargestellt. 
In Abbildung 8 wird an Hand der mit dem Hubschrauber 
Ka-26 im Praxisei�satz erzielten Leistungen deutlich, dafj auch 
die Gröfje der Behandlungsflächen leistungsbeeinflussend ist. 
So konnte beispielsweise durch die Behandlung geschlossener 
Komplexe im Havelländischen Obstbaugebiet, die ihrerseits 
auch wiederum geringe Anflugentfernung ermöglichten, die 
Leistung bei der Austriebsbehandlung (Q = 25 1/ha) auf 
122 % und bei der Schorfbekämpfung (Q = 50 1/ha) auf 
136 % gesteigert werden. 

3. Schlu(;folgerungen

Versuche zur Querverteilung mit unterschiedlichen Einflufj­
faktoren sowie Untersuchungen zum Einflufj der Anflugent-
fernungen führten zu folgenden Ergebnissen: 
- Eine Vergröfjerung der Flughöhe von bisher 5 auf 10 m

würde nicht wesentlich zur Verbesserung der Querverteilung

;:r�1 40- � 
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Abb. 6: Leistungsvergleich zwischen Hub­schrauber Ka-26 und Starrflügler Z-37 in Abhangig­keit von der Anflugentfernung bei der Kraut­fäulebekämpfung; V = 60 km/h a (Ka-26); v a = 130 km/h (Z-37); F = 70 ha; LD = 900 m; Q = 251/ha 
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beitragen, andererseits aber vermehrte Nachteile durch die 
Vergröfjerung der Abdriftweiten hervorrufen und ist deshalb 
abzulehnen. 

- Die Erhöhung der Fluggeschwindigkeit wirkt sich grund­
sätzlich begünstigend auf die Qualität der Querverteilung
aus. An Hand der damit einhergehenden Leistungserhöhung
ist für die Arbeiten im Feldbau eine Überprüfung der Flug­
technologie anzuraten. Für den Obstbau sollten einer sol­
chen Entscheidung Untersuchungen über die Zusammen­
hänge zwischen Fluggeschwindigkeit und Eindringtiefe des
Sprühbelages für Obstanlagen mit gröfjerem Kronenvolu­
men vorangestellt werden. Auf Grund der hohen leistungs­
beeinflussenden Wirkung der Anflugentfernung sollten für
den Hubschrauber Ka-26 die durchschnittlichen Entfernun­
gen zwischen Arbeitsflugplatz und Behandlungsfläche bei
Brüheaufwandmengen von weniger als 25 1/ha 3 km und
von mehr als 25 1/ha 2 km betragen.

4. Zusammenfassung

Der Hubschrauber Ka-26 wird in seinen wichtigsten techni­
schen Daten vorgestellt. Zusammenhänge zwischen einigen 
flugtechnologischen Parametern (Flughöhe und Fluggeschwin­
digkeit) auf die Arbeitsqualität werden untersucht. Die Be­
ziehungen zwischen Anflugentfernung und Leistung bei ver­
schiedenen Arbeitsarten werden dargestellt. In bezug auf die 
bisher gültige Fluggeschwindigkeit sollte eine Veränderung 
der Einsat7.technologie angestrebt werden. 
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Orn:!Cb!BalOT OCHOBHhie TeXHH"leCKHe xapaKTepucnnrn BepTOJieTa 

Ka-26. t13y"leHa CBJI3h MeJK,!IY HeKOTOpb!MH TeXHOJ!OfH"!eCKHMl1 

rrapaMeTpaMH (Bb!COTa H CKOpOCTb IIOJieTa) Ha Ka"leCTBO paoOThl. 

.I(aJiee paccMaTpHBalOT OTHOIIIeHHJI MeJK,!IY paCTOJIHHeM rrp11JieTa 

H rrpOH3BO,!ll1TeJibH0CTbl0 rrpu pa3Hh!X BH,!laX paOOThl. IlpHHJITaJI 

,110 CHX rrop OKOpOCTb IIOJieTa MOJKeT Oh!Tb H3MeHeHa B orrpe,11e­

JieHHh!X ycJIOBHJIX. 

Summary 

Ka-26 helicopter employed in plant protection work 
Application techniques and technological parameters 
An outline is given of major technical data of the Ka-26 heli­
copter. Relations between several flying parameters (height 
and speed of flying) and performance quality are investigated. 

INTERFLUG, Betrieb Agrarflug 

Egbert MUDRICH 

The connections befween approach distance and efficiency are 
described for several kinds of work. The flying speed can be 
changed if certain requirements are met. 
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Ergebnisse von KorrosionsunteJsuchungeri cm Agrarluftfahrzeugen 
bei der Applikation von Pflanzenschutzmitteln 

Im praktischen Agrarflugeinsatz kam es in den letzten Jahren 
wiederholt zu Korrosions- und Erosionsschäden an Luftfahr­
zeugbauteilen und Teilen der Applikationsanlage, die durch 
die Applikationsstoffe verursacht worden waren. 

Solche Schäden sind deshalb von besonderer, Bedeutung, weil 

- sie in der Regel an nicht ohne weiteres zugänglichen bzw.
zu beobachtenden Teilen der Luftfahrzeuge und der Appli­
kationsanlage auftreten (z. B. Rumpfinneres, Pumpenläufer,
Düsen),

- ihr Umfang vorab nicht kalkulierbar ist und sie bei kon­
zentriertem Auftreten die Ersatzteilversorgung ernsthaft in
Frage stellen können und

- Ersatzinvestitionen valutaintensiv sind.

Das Auftreten solcher Schäden war in der Vergangenheit nicht 
auszuschlie.(jen, da bei der Zulassung von Agrochemikalien für 
den Einsatz im Agrarflug, insbesondere jedoch bei Pflanzen­
schutzmitteln, deren Korrosions- und Erosionsverhalten ge­
genüber Luftfahrzeugbauteilen und Teilen der Applikations­
anlage nicht genügend bekannt war. 

Die Problematik solcher Schäden besteht unter anderem auch 
darin, da.(j sie oftmals erst in einem fortgeschrittenen Stadium 
erkennbar und dann nicht mehr reparabel sind. Sie können 
somit die Luftfahrttauglichkeit des Fluggerätes einschränken 
und zu fluggefährdenden Situationen führen. 

In Auswirkung des dargelegten Sachverhaltes kann es durch 
die Anwendung einiger Pflanzenschutzmittel und Mittel zur 
Steuerung biologischer Prozesse, die bereits für den Luftfahr­
zeugeinsatz zugelassen waren, infolge nicht ausreichender 
Kenntnis ihrer Korrosionsaktivität gegenüber im Luftfahr­
zeugbau verwendeten Werkstoffen zu Korrosions- bzw. Ero­
sionsschäden, deren Ausma.(j Veranlassung zur Eröffnung 
einer Aufgabenstellung im Rahmen des Planes Wissenschaft 
und Technik des Betriebes Agrarflug der INTERFLUG war mit 
dem Ziel, der Einleitung von Ma.(jnahmen zum Schutze · der 
Luftfahrttechnik vor Korrosions- und Erosionserscheinungen. 
Inhalt dieser Aufgabe war nicht die grundsätzliche Ermittlung 
der Korrosions- und Erosionseinflüsse auf die Werkstoffe oder 
Bauteile der Luftfahrzeuge und \hrer Applikationsanlagen. Es 
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wurde vielmehr davon ausgegangen, da.(j bei der Applikation 
von Pflanzenschutzmitteln und Mitteln zur Steuerung biologi­
scher Prozesse in jedem Fall und bei allen Luftfahrzeugtypen 
nach längerer Einsatzdauer korrosive und erosive Erscheinun­
gen auftreten, deren Ausma.(j prinzipiell bekannt ist und die 
die Grundlage für eine entsprechende Ersatzteilhaltung bilden. 
Deshalb bestand die Aufgabe darin, vorrangig solche Korro­
sions- und Erosionserscheinungen zu untersuchen und künftig 
auszuschlie.(jen, die die bekannte Toleranzgrenze überschreiten 
und zu vorzeitigen Verschlei.(jerscheinungen führen. 

Im Ergebnis durchgeführter Analysen konnten folgende durch 
Korrosion bzw. Erosion hervorgerufene typische Schadbilder 
fixiert werden: 

- Aufweichen von Lackflächen der Rumpfau.(jenhaut (Blasen­
· bildung mit nachfolgendem Abheben des Lackes).

- Farbveränderungen durch chemische Reaktionen an allen
Werkstoffen.

- Masseveränderungen an Bauteilen der Applikationsanlagen
(vornehmlich an Aluminiumlegierungen) bis zur völligen
Zerstörung der Bauteile.

- Aufschwemmen von Gummi- und Plasteteilen (vorrangig
Dichtungen) mit Massezuwachs bei Einbu.(je der Funktions­
fähigkeit.

Tabelle 1 

Korrosions- und Erosionsschäden an Luftfahrzeugbauteilen durch bereits zugelas­

sene Pflanzenschutzmittel 

Pflanzenschutzmittel Art des Schadens 

bercema-Ditox Korrosion 

Tinox 25 und 50 Korrosion 

Camposan Korrosion 

Phynazol Korrosion 

Spritz-Cupral 45 Korrosion+ 

Erosion 

beim Luftfahrzeugtyp 
.z 37" ,,Ka-26" .PZL-106 A" 

N') 

M+L 
M+L 

M 

N 

M 
M 

M 

N 

N 

*) M, metallische Bauteile: L, lackierte Bauteile: 
N: nichtmetallische Bauteile 



Tabelle 2 

Schäden an Werkstoffen der Flüssigkeits-Applikationsanlagen von Luftfahrzeugen 

Bauteile 

Chemikalien· 
behälter 

Pumpen-
gehciuse 

Pumpenläufer 

Ventilgehäuse 

Rohrleitung 

Leitungs-
verbinder 

Düsenkörper 
(sprühen) 

Düsenkörper 
fspritzen) 

Ventil· 
dichtungen 

.z 37" .Ka-26" .PZL-106 A • 
Werkstoff Korro· Werkstoff Korro· Werkstoff Korro· 

rostfreier 
Stahl 

Legierung 

Legierung 

Legierung 

rostfreier 
Stahl 

rostfreier 
Stahl 

Legierung 

Chrom-
Nickel· 
Stahl 

Fluor-
kautschuk 

sion/ sionA sion/ 

Erosion Erosion Erosion 
durch durch duoch 

Polyester 

A:C Legierung 
und D*) 

C,D Legierung 
und E oder rast-

freier 
Stahl**) 

C;D 
und E 

rostfreier 
Stahl 

Gummi""") 

C;D Plast**) 
und E 

A Gu11lmi 

C;D 
und E 

,C:D 

und E 

A 

A 

Polyester 

Epoxyd 

Polyamid 

rostfreier 
Stahl 

Plast**) 

Gumrpi"'*) B 

*) A: bercema-Ditox; B Tinox 25 und 50; C: Spritz-Cupral 45; 
D, Camposan; E, Phynazol 

0) Exakte Bezeichnung und Zusammen:,ctzung des Werkstoffs nicht bekannt 

- Erosionserscheinungen (Schmirgeleffekte) ·an Teilen der Ap­
plikationsanlage, hervorgerufen durch Bestandteile der
Pflanzenschutzmittel, insbesondere der Trägerstoffe,

- Kombinationseffekte als ein Produkt von Korrosions- und
Erosionserscheinungen, wobei . die Erosionserscheinungen
durch Zerstörung der Eloxalschicht vorbereitend für an­
schlie.flende Korrosionsschäden wirken können,

Diese Schadbilder wurden im Praxiseinsatz durch fünf bereits 
zugelassene Pflanzenschutzmittel verursacht (Tab, 1), 
Es ist ersichtlich, da.fl die Präparate bercema-Ditox, Tinox 25 
und Tinox 50 nur an nichtmetallischen Werkstoffen Korro­
sionsschäden verursachten. Aus der praktischen Erfahrung 
kann abgeleitet werden, da.fl diese Schäden nur an Gummi­
dichtungen auftraten und hier durch Aufweichen des Gummis 
zu Undichtheiten führten. Dagegen korrodierten Camposan 
und Phynazol mit metallischen Werkstoffen und verursachten 
au.flerdem Lackschäden, Bei der Applikation von Spritz-Cupral 
45 traten sowohl Korrosions- als auch Erosionsschäden an der 
Applikationsanlage auf. Tabelle 2 nennt die Werkstoffe der 
Applikationsanlage nach Luftfahrzeugtypen und zeigt, welche 
Pflanzenschutzmittel auf welche Werkstoffe korrosiv wirken, 
Dabei wird deutlich, da.fl Edelstahl und die verwendeten Plaste 
keinem korrosiven Einflu.fl unterliegen. 
Aus weiteren Untersuchungen ging hervor, da.fl die Anzahl der 
in der Luftfahrttechnik verwendeten Werkstoffe, die gegen­
über einer Vielzahl der in der Agrochemie verwendeten Che­
mikalien relativ korrosions- und erosionsstabil wirkt, sehr ge­
ring ist Dadurch wurde die Notwendigkeit der Durchführung 
von Korrosions- und Erosionsprüfungen vor der Zulassung 
eines Pflanzenschutzmittels für den Luftfahrzeugeinsatz noch­
mals begründet. Zur Ermittlung des quantitativen Umfanges 
an Korrosions- bzw, Erosionsschäden wurden folgende Ma.fl­
nahmen eingeleitet und durchgeführt: 

Laborprüfungen 

Auf der Grundlage vertraglicher Vereinbarungen mit dem 
Zentralen Forschungsinstitut des Verkehrswesens der DDR, 
Zentrum für Material- und Energieökonomie in Brandenburg­
Kirchmöser, wurden im Nachgang die bereits zugelassenen 

Wachstumsregulatoren Camposan und Phynazol sowie das 
Fungizid Spritz-Cupral 45 in Laborprüfungen hinsichtlich ihres 
korrosiv�n bzw. erosiven Einflusses untersucht. Dazu wurden 
Original-Luftfahrzeugwerkstoffe bereitgestellt. 

Als Prüfverfahren kamen Wechseltauchversuche zur Anwen­
dung, wobei die Prüfdauer entsprechend dem Zeitraum der 
praktischen Anwendung des jeweiligen Präparates gewählt 
wurde, Dabei wurden 2 Varianten (mit und ohne spülen) ge­
,prüft. Im Rhythmus 8 h tauchen - 16 h lufttrocknen wurden 
folgende Präparatkonzentrationen untersucht: 
- Camvosan: 11.40/oig = 4 1 Mittel in 35 1 Brühe/ha sowie

32,o070ig = 4 1 Mittel in 12,5 1 Brühe/ha 
jeweils 21 Prüftage 

- Phynazol: analog zu Camposan; 28 Prüftage
- Spritz-

Cupral 45: 180/oig = 4,5 kg in 25 1 Wasser; 56 Prüftage
Im Ergebnis der Laborprüfungen konnte hinsichtlich der An­
wendung der geprüften Präparate wie folgt entschieden wer­
den: 
- Camposan: 320/oige Konzentration nur mit Flugzeugtyp

,,PZL-106 A" 
11,40/oige Konzentration mit allen Luftfahr­
zeugtypen 

- Phynazol: Anwendung mit Luftfahrzeugen nicht vertret­
bar 

- Spritz­
Cupral 45: Keine abschlie.flende Entscheidung möglich, da 

eine noch vertretbare Korrosionsaktivität nach­
gewiesen wurde, jedoch auf Grund der ma­
teriell-technisch eingeschränkten Prüfmöglich­
keiten der Nachweis der Erosionsaktivität nicht 
erbracht werden konnte, 

In bezug auf die gewünschte Aussage sind die Ergebnisse der 
Laborprüfungen wie folgt zu werten: 
- Sie geben wichtige Anhaltspunkte zum Korrosionsverhalten

der geprüften Präparate gegenüber Luftfahrzeugbauteilen
bzw, -Werkstoffen,

- Sie geben entsprechend der angewandten Prüfmethodik
keine Auskunft über erosive Einflüsse der Präparate auf
die Werkstoffe, da es unter den gegebenen Voraussetzungen
nicht möglich ist, die realen Verhältnisse im Flugzeug wäh­
rend des Fluges (Druck, Umlauf) zu imitieren,

- Sie sind kosten- und arbeitszeitintensiv und treffen nur be­
dingt verwendbare Aussagen über die zu erwartende Le­
bensdauer von Bauteilen der Applikationsanlage und des
Luftfahrzeuges,

- Sie sind in Zweifelsfällen durch andere Prüfverfahren zu
ergänzen,

Prüfstandsversuche 

Parallel zu den Laborprüfungen wurden auf der Grundlage 
einer abgestimmten Methodik im Rahmen der bilateralen wis­
senschaftlich-technischen Zusammenarbeit mit der Volksrepu­
blik Polen einige Präparate auf dem 'beim Hersteller des Flug­
zeuges „PZL-106 A" im WSK Okecie Warschau vorhandenen 
Prüfstand getestet. 
Dazu wurden die Pflanzenschutzmittel Camposan, Spritz­
Cupral 45, bercema-Zineb 90 und bercema-Ditox aus der DDR­
Produktion bereitgestellt, die in einem 100-h-Test in Konzen­
trationen, die laut Anwendungstechnologie für Luftfahrzeuge 
verwendet werden, geprüft wurden, 
Es konnte festgestellt werden, da.fl unter Einwirkung der ge­
nannten Mittel keine wesentlichen Veränderungen an den 
Werkstoffen des Flugzeugtypes „PZL-106 A" auftraten, Daraus 
ist abzuleiten, da.fl werkstoffseitig bei der Konstruktion und 
Herstellung dieses Flugzeuges eine qualifizierte Auswahl ge-
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troffen wurde, die einen universellen aviochemischen Einsatz 
der „PZL-106 A" gestattet. 
Da im Prüfstandsversuch alle Elemente der im Fluge wir­
kenden Einflüsse erfa.flbar sind, entsprechen die so gefundenen 
Ergebnisse weitestgehend den praktischen Bedingungen im 
Einsatz. 
Aus diesem Grunde sind Prüfstandsversuche als die geeig­
nete Form für eine qualifizierte Beurteilung von Pflanzen­
schutzmitteln in bezug auf ihr Korrosions- bzw. Erosionsver­
halten zu bewerten. Deshalb wird z. Z. ein Prüfstand. für die 
applikationstechnische Erprobung entwickelt, der im gemein­
samen Agrarflug-Erprobungsstützpunkt Ogkeln, Kreis Witten­
berg, installiert _werden soll. 

Praxiserprobungen 

Praxiserprobungen entsprechen der Form des Gro.flversuches 
und werden im Agrarflugeinsatz dann durchgeführt, wenn 
mittels anderer Prüfungen keine zweifelsfreie Beurteilung der 
Korrosions- bzw. Erosionsaktivität eines Applikationsmittels 
möglich ist. Sie erfolgen unter definierten Ausgangsbedingun­
gen, indem die wesentlichsten Bauteile der Applikationsanlage 
gravimetrisch vor und nach Abschlu.fl der Erprobung bewertet 
werden. Parallel dazu erfolgt eine visuelle Zustandsinspektion 
des Flugzeuges und der Applikationsanlage. Aus der visuel­
len Beurteilung .und den Massedifferenzen der bewerteten 
Teile der Applikationsanlage lassen sich dann entsprechende 
Einsatzempfehlungen ableiten. 
Als demonstratives Beispiel sei in diesem Zusammenhang 
nochmals auf die Anwendung von Spritz-Cupral 45 verwiesen. 
Nachdem im Ergebnis der Laborprüfungen keine abschlie­
.flende Entscheidung für die Anwendung dieses Fungizides im 
Agrarflugeinsatz möglich war und im Prüfstandsversuch ·auf 
Grund dessen Typenspezifik nur eine Aussage zum Flugzeug­
typ „PZL-106 A" getroffen werden konnte, wurden im Jahr 
1981 Praxiserprobungen mit 3 Flugzeugen des Types „Z 37" 
im Spritzverfahren durchgeführt. Zwei dieser Versuche konn­
ten wegen technisch-organisatorischer Mängel nach Erpro­
bungsabschlu.fl nicht ausgewertet werden. Der 3. Versuch ergab 
nach einer Einsatzzeit von 45,6 Flugstunden einen Masseab­
trag am Pumpenläufer der Druckpumpe der Applikations­
anlage von 16,4 g (� 1,2 % der Gesamtmasse von 1 358,1 g). 
Damit wäre der Pumpenläufer nach etwa 2 Phytophtora-Ein­
satzperioden verschlissen, da bei einem Masseabtrag von mehr 
als 5 0/o dessen Funktionsfähigkeit bereits gemindert ist. Auf 
Grund dieses statistisch nicht gesicherten Ergebnisses wurden 
im Jahre 1982 weitere Flugzeuge des Types „Z 37" für Praxis­
erprobungen eingesetzt, wobei 2 Varianten vorbereitet und mit 
folgenden Ergebnissen durchgeführt wurden (Tab. 3). 
Die in der Variante Flugzeug 1 erfolgten weitaus höheren 
Masseabträge am Pumpenläufer und Spiralgehäuse beweisen 
anschaulich die grö.flere Korrosions- bzw. Erosionsaktivität von 
Spritz�Cupral 45 gegenüber bercema-Zineb-Kupfer; Weiterhin 
wurde durch die Einwirkung des Spritz-Cupral 45 die Feder 
des 1. Wellendichtringes im Pumpengehäuse zerstört, so da.fl 
die Dichtwirkung nicht mehr gewährleistet war. Dadurch trat 
am 2. Wellendichtring der gleiche Schaden auf, was zum Aus-

Tabelle 3 

Einsatzdaten der Praxiserprobungen 1982 

Pflanzenschutzmittel 
Aufwandmenge 
Applikationsverfahren 
Einsatzzeit Flugstunden 

Flugzeug 1 

Spritz-Cupral 45 
4,5 kg in 25 1 Brühe 

Spritzen 
54,4 

Flugzeug 2 

bercema-Zineb-Kupfer 
3,0 kg in 25 1 Brühe 
Spritzen 

78,0 

Masseabtrag an Teilen der Applikationsanlage (in Gramm) 

Pumpenläufer 42,0 
Spiralgehäuse 21,0 
Spritzdüsen O ... 0,15 
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8,0 
5,0 
0,05 ••• 0,16 

fall der Förderpumpe führte. Ebenso führten Schäden an den 
Dichtelementen zu Ausfällen des 2-Wege-Ventiles. Wesent­
liche Korrosions- bzw. Erosionserscheinungen am Flugzeug 
selbst wurden nicht festgestellt. 
Im Ergebnis der durchgeführten Praxiserprobungen konnten 
folgende Einsatzempfehlungen gegeben 'werden, die für 1983 
bestätigt wurden: 
- Spritz-

Cupral 45: Anwendung n u r mit dem Flugzeugtyp 
,,PZL-106 A" 

- bercema-Zineb­
Kupfer: Anwendung 1983 mit dem Flugzeugtyp 

,,PZL-106 A" und allen Flugzeugen „Z 37", 
keine Anwendung mit dem Hubschrauber 
,,Ka-26". Gleichzeitig nochmals Durchfüh­
rung von Gro.flversuchen, die eine abschlie­
.flende Klärung der Anwendung von ber­
cema-Zineb-Kupfer' ab 1984 zum Inhalt 
haben. 

Es ist nicht auszuschlie.flen, jedoch nicht eindeutig bewiesen, 
da.fl Erosionseinflüsse durch Zerstörung der Schutzschicht an 
Bauteilen der Applikationsanlage die Basis für nachfolgende 
Korrosicnsschäden schaffen. 
Ableitend aus den durchgeführten Untersuchungen zur Er­
mittlung des Korrosions- bzw. Erosionsverhaltens von Pflan­
zenschutzmitteln auf Agrarluftfahrzeuge wurde zu Beginn die 
Mitwirkung der Herstellerbetriebe von Pflanzenschutzmitteln 
in Vorbereitung des Zulassungsverfahrens in Form einer Vor­
prüfung vorgesehen. Hierzu wären aber Voraussetzungen in 
der chemischen Industrie erforderlich, die nicht ohne weiteres 
realisierbar sind, z. B.: 
- die Belieferung der Herstellerbetriebe mit Original-Luft-

fahrzeugwerkstoffen und/oder
- die Installation von Prüfständen.
Da beides aus der Sicht der Möglichkeiten der materiell-tech­
nischen Sicherstellung nicht möglich ist, vergleichbare Stan­
dardwerkstoffe bis auf wenige Ausnahmen nicht zur Verfü­
gung stehen, ist die künftige Mitnutzung des im Entwurf be­
findlichen Prüfstandes im Agrarflug-Erprobungsstützpunkt für 
eventuelle Vorprüfungen mit in die Betrachtung einzubezie­
hen. 
Dieses Ergebnis der Korrosionsuntersuchungen sowie die Mit­
wirkung des Betriebes Agrarflug im Bewertungsausschu.fl für 
Pflanzenschutzmittel unterstützen die Bemühung zum Schutz 

_der wertvollen Luftfahrttechnik im Agrarflugeinsatz vor schä­
digenden Einflüssen und vorzeitigem Verschlei.fl. Als weitere 
Schutzmöglichkeiten werden im Ergebnis der Prüfungen der 
Werkstoffaustausch und die Oberflächenvergütung von Origi­
nalbauteilen gesehen. Dazu werden im Jahre 1983 weitere 
Untersuchungen geführt, die der künftigen Beibehaltung der 
bisherigen Arbeitsartenpalette im Pflanzenschutz beim Agrar­
flugeinsatz dienen sollen und einen effektiven Pflanzenschutz 
in der Pflanzen- und Rohholzproduktion der DDR gewähr­
leisten. 

Zusammenfassung 

Im praktischen Agrarflugeinsatz aufgetretene Schäden an Luft­
fahrzeugen und Applikationsanlagen waren Anla.fl, das Kor­
rosions- bzw. Erosionsverhalten bereits für den Agrarflugein­
satz zugelassener als auch neu zuzulassender Pflanzenschutz­
mittel zu untersuchen. Dazu wurden sowohl theoretische Un­
tersuchungen als Literaturrecherchen wie auch praktische Prü­
fungen durchgeführt. Laborprüfungen, Prüfstandsversuche und 
Praxiserprobungen erbrachten wertvolle Erkenntnisse und lie­
.flen gezielte Schlu.flfolgerungen für künftige Verfahrensweisen 
bei der Zulassung von Pflanzenschutzmitteln zu. Dabei wurden 
in bezug auf die Mitwirkung der Herstellerbetriebe bei der 
Vorprüfung der Pflanzenschutzmittel für den Luftfahrzeugein-



satz als auch in Fragen des Werkstoffaustausches noch weiter 
zu untersuchende Fakten deutlich und diesbezügliche materiell­
technisch und kommerziell begründete Grenzen erkennbar. 
Dem Korrosions- bzw. Erosionsschutz ist auch in den nächsten 
Jahren gröfjte Bedeutung im Agrarflugeinsatz beizumessen. 
Weitere Mittel und Möglichkeiten, auch im Rahmen der in­
ternationalen wissenschaftlich-technischen Zusammenarbeit mit 
den Luftfahrzeugherstellern sind zu suchen und zu nutzen, die 
einen uneingeschränkten Einsatz der Luftfahrttechnik im Pflan­
zenschutz zulassen und damit der Stabilisierung und Steige­
rung der Hektarerträge in der sozialistischen Landwirtschaft 
der DDR dienen. 

Pe310Me 

Pe3yJibTaTbI l13yqeHJUI KOpp03!10HHb!X IlOBpe)K):leHl1W y cpe):ICTB 

arpapHoi1 aB11a111111 np11 np11MeHeH1111 necT111111J:10B 

BbIHBJieHHbie B npaKTJ1iKe IlOBpe)K):leH11H y ope):ICTB arpapHOW 

aB11a111111 CJIY)Kll1Jl'l1 IlOBO):\OM M3yqemrn Kopp03110HHI,IX 11 3P0-

3110HHb!X CBOWCTB nec11111111J:10B, ):\OilYl..lleHHb!X y)Ke K npMMeHem110 

np11 aB11ao6pa60TKe MJIM HaXOJ:IHll.111XCH ell.le ·B CTa):111!,1 l1Cllb!Ta­

HMH. C 3TOM qeJib!O Ob!Jil1 npoBe):\CHbl KaK TeopeT11qecK·11e 11 npaK­

TMqecK11e MCCJIC):\OBaH11H, TaK !,1 HOMCK!,1 B JIJ,1TepaType. J1CilbITa­

H11H B na5opaTOpl1HX, Ha 11Cilb!TaTeJibHOM CTCH):\e 11 B npaKTl1Ke 

,I{aJI!,1 [leHHb!C pe3yJibTaTI,I 11 Il03BQJI!,1JIJ1 C):\eJiaTb KOHKpCTHbie 

3aKJIJOqeHl1H OTHOCMTeJibHO OY/:IYl..l.lCfO IIOXO):\a np11 per,11,CTpaq,rn 

cpe):ICTB 3all.lJ1TI,J pacTeH11i1. KpoMe TOro ycTaHOBl1Jl!,1 pHJ:1 cpaKTOB, 

Tpe5y!Oll.11%1X perneHMH c yqacTMeM 3aBOJ:IOB-npo113BOJ:1!,1TCJiefr iaK

np11 npe,I(,Bap11TeJibHOM l1Cllb!TaH1111 rreCT11lll1/:l0B ):\JIH arpapHOM 

aB113l.lMM, TaK M OTHOCWfCJibHO CMCH!,I MaTep11an0B. ,[(anee, .Ob!Jl1%1 

Bb!HBJieHbl orpaH11ti:CHJ,f.1'! MaTep11anbHO-TCXH11qecKoro M KOMMep­

lfeCKOro xapaKTepa. B OY/:IYl..lleM cne):\yeT y,I{emITb OOJ!hIIIOe BHl1-

Man11e 3all.lMTe OT KOpp031111 !,1 3P03!,1!,1 np11 11CIIOJ!b30BaHl11%1 

cpe):ICTB arpapHoi1 as-11a1111·11. J1 B paMKax Me)K):lyHapOJ:IHOro 

HayqJJO-TCXH11qeoKOro COTPYJ:IHJ'.!qecrna C np0113B0J:l!,1TeJIHM!,1 

arpapHOH aB11a111111 HCOOXOJ:1<1%1MO 1%13b!CKaTb 11 l1Cll0Jlb30BaTb H0Bb!e 

B03M0)KH0CTl1, II03BOJIH!Oll.1Me HeorpaH11qeHHOC l1CII0Jlb30BaH11e 

VEB Ausrüstungen Agrochemische Zentren Leipzig 

Roland KOLBE und Walter GARTIG 

aB1%1a[ll10HHOH TeXH11Kl1 B 3all.111Te pacTem1i1 11 CIIOCOOCTBY!Oll.111e 

TaKl1M o6pa30M CTaOl1JI1%13al.111M 11 Il0Bb!IIICH11IO ypo)KaeB B co1111a­

JIJ,1CTl1qecKOM ceJibCKOM X03HWCTBe f,[(P. 

Summary 

Results of corrosion tests on agricultural ·air�raft applying 
plant protection chemicals 

Beca,use of damage of agricultural aircraft and application 
devices in the course of practical. work, tests were carried · out 
on the corrosion and erosion behaviour of plant protection 
chemicals, i.e. of those already approved for use with agri­
cultural aircraft and of new ones. Theoretical studies, inquiries 
of the relevant literature as well as practical tests were carried 
out for that purpose. Laboratory tests, .bench tests and tests in 
practice gave valuable 'insights and allowed to draw con­
clusions for future approval of plant protection chemicals. In 
that context, a number of facts was established that require 
further investigation, in close cooperation with the manufactur­
ing firms, both in the preliminary testing of plant protection 
chemicals to be applied with agricultural aircraft and in the 
substitution of materials. Pertinent material-technical and com­
mercial limits were established as well. 

Protection against corrosion/erosion will continue to require 
greatest attention in agricultural aviation well in the future. 
New possibilities, including international techno-scientific 
cooperation with the manufacturers of agricultural aircraft, 
must be explored so as to ensure the full use of agricultural 
aviation for plant protection purposes, and hence contribute 
to the further stabilization and increase of per-hectare yields 
in socialist agriculture in the GDR. 

Anschrift des Verfassers: 
Dipl.-Landw. E. MUDRICH 
INTERFLUG, Betrieb Agrarflug 
DDR - 1189 Berlin-Schönefeld 

Einsatz von Meßeinrichtungen zur Kontrolle des Brüheaufwandes bei der Arbeit 
mit Pflanzenschutzmaschinen 

Das Qualitätsmerkmal Brüheaufwand je Hektar ist im prakti­
schen Einsatz nur schwer nachweisbar. Nachmessungen erga­
ben, dafJ von Schlag zu Schlag, aber auch von Maschine zu 
Maschine, Abweichungen zu den maschinenorientierten Do­
'siertabellen auftraten. International werden sehr teure, voll­
automatisch regulierende Systeme, aber auch preiswerte, nur 
anzeigende Systeme gebaut, bei . denen der Mechanisator das 
Nachregulieren der Maschine übernimmt. 
Es ist zu erwarten, dafj die zweite Generation von Pflanzen­
schutzmaschinen mit Mefj- und Regeltechnik ausgestattet sein 
wird. Daneben ist aber auch ein Nachrüstungssatz von Mefj­
einrichtungen für die vorhandene Pflanzenschutztechnik not­
wendig. 
Unter diesen Voraussetzungen wurde im VEB Ausrüstungen 
Agrochemische Zentren (ACZ) ein erstes Funktionsmuster ent­
wickelt. Weil preislich akzeptable Durchflu!jmengenmesser aus 
korrosionsbeständigem Material nicht verfügbar waren, konn­
ten zunächst nur Weg und Zeit für die Ausbringung definier­
ter Brühemengen g(messen werden. 

Daraus wurden die Grö!jen 
Bearbeitungsfläche = Bearbeitungsweg X Arbeitsbreite 

X Fahrgeschwindigkeit 

X Durchflu!jgeschwin­
digkeit 

berechnet. 

Bearbeitungsweg 
----------

Bearbeitungszeit 
Verbrauchte Brühemenge 

- ------------

Bearbeitungszeit 

Der anfangs eingesetzte DurchflufJmengenmesser, der gleich­
zeitig die Funktion hatte, die MefJeinrichtung in Abhängig­
keit vom Brühedurchflufj ein- und auszuschalten, mufjte ent­
fernt werden, weil einige Funktionselemente vom Betanal auf­
gelöst wurden. 

Dafür wurden Druckschalter in die Brüheleitungen eingebaut, 
die in Verbindung mit einer elektronischen Auswerteeinheit 
die MefJeinrichtung 
- einschalten, sobald an den Düsen Druck anliegt,
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- auf halbe Frequenz schalten, wenn ein Spritzarm abgeschal­
tet ist,

- ausschalten, wenn beide Spritzarme (z. B. auch beim Wen-
den) ohne Druck sind.

Sechs Pflanzenschutzmaschinen „K-20" des Agrochemischen 
Zentrum (ACZ) Querfurt wurden mit Me.fjeinrichtungen aus­
gerüstet, die Umfang, Höhe und auch Ursache von Abweichun­
gen aufzeigten und durch Nutzung der aktuellen Werte Kor­
rekturen der Maschineneinstellung ermöglichten. Durch Nut­
zung der Mikroelektronik konnten die Me.fjeinrichtungen mit 
niedrigem Aufwand realisiert werden. 
Mit Beginn der Phytophthora-Bekämpfung, die vorwi_egend 
mit Spritz-Cupral 45 durchgeführt wurde, mu.fjten die Druck­
schalter mit schlaffer Zwischenmembrane und reinigungsfähi­
gem Vorraum ausgerüstet werden, so da.fj Ausfälle durch se­
dimentierende Mittel vermieden werden konnten. 

Ergebnis der Messungen 

Die im Frühjahr und Herbst 1981 ohne die beim Einsatz von 
Spritz-Cupral 45 erzielten Ergebnisse zeigt Tabelle 1. Die 
Messungen im Frühjahr zeigten bei den mit erfahrenen Me­
chanisa�oren (Maschine 1 bis 3) im Mittel 24 % . überhöhte 
Abweichungen, mit unerfahrenen Mechanisatoren (Maschine 
4 bis 6) im Mittel 50 % überhöhte Abweichungen. Maschine 3 
hatte ein fehlerhaft anzeigendes Manometer. Im Herbst hatte 
Maschine 3 keine Fehldosierung mehr, nachdem die gewonne­
nen Me.fjwerte zur laufenden Neueinstellung verwendet wur­
den. 

Einflu.fj der Spritzmittel auf die Schwankungen 
im Brüheaufwand 

Bei einer Sollaufwandmenge von 200 1/ha wurden die Mittel­
werte von bercema-Mancozeb 80 = 100 gesetzt, bei dem of­
fenbar schwerer flie.fjenden Melipax z. B. 31 % weniger Brühe 
ausgebracht. Bei der Sollaufwandmenge von 1001 schwank­
ten z. B. die Brüheaufwandmengen von im Mittel 8 % bei 
SYS 67 MEB und im Mittel + 17 % bei Gebifan. 
Nach Nutzung der Me.fjergebnisse erreichte der. Mechanisa­
tor mit der Maschine 3, da.fj die Abweichungen zur Sollmenge 
nicht mehr als ± 5 % betrugen, wenn über längere Zeit 
das gleiche Mittel (Spritz-Cupral 45) ausgebracht wurde. 
Nach Mittelwechsel traten trotz Nutzung der Me.fjwerte je­
weils Abweichungen von ± 10 % auf. · Ab zweiter Brühefül­
lung konnten die Abweichungen immer auf Werte unter 5 % 
einreguliert werden. 
Die im ACZ Delitzsch mit einem Me.fjgerät eingesetzte Hoch­
druckspitze brachte beim Einsatz von Simazin unter Nutzung 
der Me.fjergebnisse Abweichungen zwischen + 4 und � 2 %, 
während vorher 8 % der Abweichungen über 15 % lagen. 

Tabelle 1 

Anzahl der Abweichungen > 15 % im Verhältnis zur Sollaufwandmenge 

Frühja h r Herbst 

Maschine Anzahl Anzahl > 15 % Anzahl Anzahl 15 °/o 
Nr. Messun- Abwei- 0/0 Messun� Abwei-

01 
,0 

gen chungen gen chungen 

26 5 19 20 4 20 
2 17 1 6 26 9 35 
3 16 8 50 16 0 0 

J;bzw. X 59 14 24 46 13 27,5 
(ohne 3) 

4 5 2 40 
5 9 5 56 
6 4 2 so 

J;bzw. X 18 9 so 
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Einflu.g der Maschinenverschmutzung auf den Brühedurchsatz 

f
Nach der Arbeit mit SYS 67 ME wurde Spritz-Cupral 45 aus-
gebracht. Die Durchsatzleistung in 1/min betrug bei gleicher 
Maschineneinstellung 

Abfall innerhalb 
des Tages 

1. Tag 2. Tag 3. Tag

50,4 47,9 41,9 

52,3 ... 47,0 48,1 ... 46,0 45,6 ... 39,2 

Die entgegengesetzte Tendenz t.i'at ein, als nach Spritz-Cupral 
45 Bi 58 EC ausgebracht wurde. Der mittlere Durchsatz be­
trug hier am 1. Tag 29,5 1/min, am 2. Tag 35,6 l/min. Die Er­
gebnisse dieser Messungen zeigen, da.g ohne Einsatz von Me.fj­
mitteln erhebliche Differenzen auftreten. Die Ausrüstung der 
Pflanzenschutzmaschinen mit Me.fjeinrichtungen ist notwen­
dig. Die Mefjeinrichtungen müssen jedoch mit Durchlaufmen­
genmessern und Analoganzeige ausgerüstet werden. 

Zusammenfassung 

Durch den Einsatz von Hektar- und Zeitzählern an Pflanzen­
schutzmaschinen konnt� nachgewiesen werden, dafj verschie­
denartige Einflüsse, wie z. B. Bodenzustand, Manometerfeh­
ler, Eigenschaften der Spritzmittel, wirksam werden, die zu 
Abweichungen von über ± 15 % zur Sollaufwandmenge füh­
ren. Durch Nutzung der Me.fjwerte eines Hekta.rzählers konn­
ten die Abweichungen bei gleichbleibendem Mittel auf weni­
ger als 5 % gebracht werden. Nach Mittelwechsel zeigte der 
erste Me.fjwert in den· meisten Fällen trotz Nutzung der Me.fj­
ergebnisse Abweichungen von ± 10 0/o. Ab zweiter Messung 
wurden konstante Werte von weniger als 5 % erreicht. 

Die Ausrüstung der Pflanzenschutzmaschinen mit Me.flmitteln 
ist somit zweckmä.fjig und spart Pflanzenschutzmittel. Um auch 
bei Mittelwechsel die Genauigkeit zu erhöhen, ist es notwen­
dig, die Me.fjeinrichtungen mit Durchlaufmengenmessern aus­
zurüsten. Durch Analoganzeige von Durchflu.fjmenge und 
Fahrgeschwindigkeit wird dann der Mechanisator in die Lage 
versetzt, auf Abweichungen sofort zu reagieren. 

Pe310MC 

li1cnonh30BaHHe H3MepHTeneH ARH KOHTponH pacXOAa pa6oqero 
pacTBopa npu pa6oTe MarrmH ARH 3a�HTbI pacTeHHfi 

ITpu TIOMO�H cqeTqHKOB reKTapoB H speMeHH, yKpenneHHblX Ha 
MaJJJHHax ARH 3a�<>1Tbl pacTeHHH, 6brnO AOKa3aHO, qTQ pa3nHqHb!e 
cpaKTOpbl, KaK HanpuMep, COCTOHHHe noqBbl, norpeIIIHOCTb Ma­

HOMeTpa, OBOMCTBa cpeAC1'B OTipb!OKHBaHml, np,HBOAHT K OTKnO­
HeHl1lfM, COCTaBRHIO�HM 6onee ± 15 % 3a,a;aH�oro paCXOAa 
pa9'1'Bopa. C TIOMO�b!O H3MepHeMb!X pe3ynhTaTOB Ha cqeTquKe 
reKTapOB y,a;anOCb CHH3HTb OTKROHeHHH ,a;o 5 0/o H Hl1)l(e np11 HC­

Il0Jlb30BaHHH O,!IHOrO H Taro )l(e neCTHI.\H,lla. ITocne CMeHhI necTH•' 
1\HAa HeCMOTPH Ha HCTIORb30BaHHe H3MepHe·Mb!X pe3ynbTaT0B B 
60JibIIIHHCTBe cnyqaes npu nepBOM H3MepeHHH ycTaHOBHnH OT­
KROHeHHH ± 10 %. HaquHaH eo BTOporo M3MepeHHH OTKROHeHHH 
TIOCTOHHHO ('ibrnH HH)l(e 5 %, 

TaKHM o6pa30M OCHa�eHHe MaIIIHH ARH 3a�HTbl pacTeHHH H3-

MepHTem!MH OKa3bIBaeT.CH 11enecoo6pa3Hb!M H TI03BOnHeT C3KO­
HOMHTb necTHI.\HAbI. C 11enhl0 ynyqIIIeHHH 'l!04HOCTH H3MepeHHH 

H IB cnyqae CMeHb! neCTHI.\HAa He06XO,!IHMO OCHa�aTb l13MepHTenh 
npOTQqHJ;IM cqeTqHKOM. Ha OCHOBe OAHOBpeMeHHOro yKa3aHHH 
npOTQqHoro KOnuqeCTBa H pa6oqefi CKOPOCTH MexaHl13aTop 
cpa3y MO)l(eT pearH,POBaTh Ha OTKROHeHHH. 



Summary 

Measuring devices for ·control of liquid expenditure on work 
with plant protection machines 

lt was demonstrated with the help of hectare - and time 
recorders attached to plant protection machines that various 
factors - e.g. soil condition, manometer failure und spray 
liquid properties - would cause more than ± 15 % deviation 
from the design quantity. Test readings from a hectare recor­
der helped to reduce these deviations to less than 5 % if the 
same spray preparation was used as before. After having 
changed the spray preparation used, the first reading in most 
cases deviated again by ± 10 % although all the previ9us 
test readings had been applied. However, constant deviations 
of less than 5 °/0 were reached agair1 from the second measuring 
on. 

VEB Ausrüstungen Agrochemische Zentren Leipzig 

Dietrich TSCHÖRNER und Walther GÄRTIG 

Equipment of plant protection machines with measuring de­
vices is therefore advisable as it helps to reduce the amount 
of plant protection chemicals applied. With a view to improv­
ing the accuracy" of liquid expenditure also when switching to 
another spray liquid it would be necessary to fit the measuring 
device with delivery meters. On the basis of analog indication 
of flow rate and travelling speed the machine operator will be 
able to immediately respond to any deviations. 

Anschrift der Verfasser: 
Dipl.-Agr. R. KOLBE 
Dr. W. GÄRTIG 
VEB Ausrüstungen Agrochemische Zentren Leipzig 
Betriebsteil Schafstädt 
DDR - 4208 Schafstädt 
Bahnhofstra.fle 10 

Eriahrungen bgi der Erprobung eines Prüftechniksystems für Pflanzenschutzmaschinen 

Voraussetzung für eine qualitätsgerechte Durchführung der 
Pflanzenschutzma.finahmen ist die Überprüfung und Einstel­
lung der Pflanzenschutzmaschinen. Sie ist in den meisten spe­
zialisierten Kreisbetrieben für Landtechnik (KfL) sowie in den 
agrochemischen Zentren (ACZ) und LPG Pflanzenproduktion 
nicht über Anfänge hinausgekommen. Über die Erprobung 
eines Prüftechniksystems soll berichtet werden. 

1. Düsenfraktionierung

Die Düsenfraktionierung ist eine wichtige Ma.finahme im Prüf­
regime. Sowohl gebrauchte als auch fabrikneue Düsen zeigen 
grö.fiere Abweichungen in der Durchflu.fimenge (1/min), als es 
die Toleranz von ± 7 % vom Mittelwert aller Düsen zulä.flt. 
Ein Sortieren der Düsen nach gleicher Durchflu.fimenge pro 
Zeiteinheit bei gleichem Druck ist notwendig. Sortiert wird 
nach 0,11/min Durchflu.flmengenunterschied mit einem Düsen­
fraktioniergerät. 
Das Gerät arbeitet nach dem Schwebekörperprinzip. In einer 
senkrecht angeordneten, sich nach oben erweiternden koni­
schen Glasröhre hebt das von unten nach oben strömende Was­
ser einen Schwebekörper an, dessen Stellung die Durchflu.fl­
menge anzeigt. Das Gerät wird an die Wasserleitung ange­
schlossen. Der Prüfdruck kann durch den Druckausgleicher 
eingestellt werden. Zur Kontrolle des Prüfdruckes dient ein 
Manometer. 
Ist ein hoher Anteil gebrauchter Düsen dabei, erhöht sich die 

Anzahl der Fraktionen je Bohrungsgrö.flengruppe. Je Boh­
rungsgröljengruppe ist die Anzahl der Fraktionen hoch, sie 
schwankt zwischen 5 und 25 bei herkömmlichen Düsen. 
Je grö.fler die Anzahl der zum Fraktionieren vorgesehenen Dü­
sen ist, um so grö.fier ist die Aussicht, die notwendigen Düsen 
für eine einheitliche Bestückung zu erhalten. Dabei geht es 
nicht darum, den Anteil der Düsen, die die Toleranz nicht er­
füllen, auszuschlie.flen, sondern Düsenfraktionen mit gleicher 
Durchfluljmenge zur Bestückung der Pflanzenschutzmaschinen 
zusammenzustellen. 

2. Manometerprüfung

Die Überprüfung der Manometer mit Hilfe der Prüfpresse 
hat gezeigt, da.fi die Abweichungen weit grö.fler sind, als an-

genommen wurde. Bereits nach 2 Monaten · Einsatzzeit oder 
200 Betriebsstunden entsprechen 40 °/0 der geprüften Mano­
meter nicht mehr den Anforderungen. Rohrfedermanometer 
sind empfindlich gegen Erschütterungen. Während der Kam­
pagne ist eine wöchentliche Prüfung durchzuführen. 

3. Prüfung der Pumpenleistung, Rührwerksfunktion und der
Durchflu.fimerige der Spritzarme

Die Prüfung der Pumpenleistung, Rührwerksfunktion und 
Durchflu.flmenge der Spritzarme kann am besten auf einem 
Prüfstand, bestehend aus einem Grundrahmen und 4 Durch­
flu.flmengenmessern, die nach dem Schwebekörperprinzip ar­
beiten, erfolgen. 

3.1. Pumpenleistung 

Bei der Pumpenleistung wird die Messung der Maximallei­
stung und der Nennleistung bei Betriebsdruck gemessen. Zen­
trifugalpumpen dürfen -10 % und Kolbenpumpen -5 % 
der Nennfördermenge nicht unterschreiten. Pumpen, die diese 
Toleranz unterschreiten, können nicht mehr eingesetzt wer­
den. Bei insgesamt 31 Grund- und Wiederholungsmessungen 
der Maximalleistung an 14 Pflanzenschutzmaschinen lagen 
nur 32 % im Toleranzbereich. Die positiven Werte lagen am 

Anfang der Kampagne bzw. bei neuen Pumpen. 
Die Pumpenleistungen reichten bei 18 m Arbeitsbreite aber 
mit wenigen Ausnahmen nur am Anfang der Kampagne für 

Aufwandmengen von 400 bis 600 1/ha. So zeigte sich die Lei­
stungsgrenze der Pflanzenschutzmaschine und die Notwendig­
keit der Instandsetzung. 

3.2. Rührwerksleistung 

Mindestens 5 % des Behältervolumens müssen· pro Minute 
umgewälzt werden. Diese Sollfördermenge des Rührwerks 
setzt sich aus Treib- und Schleppstrom zusammen. Mit Hilfe 
des Prüfstandes wird der Treibstrom gemessen. Fördermengen 
von 15 1/min bei der S 2000 und 30 1/inin bei der „Kertitox­
Global" müssen erreicht werden. Eine genaue Kontrolle des 
Rührwerkes ist ohne Prüfstand nicht möglich. 
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3.3. Prüfung der Durchflu.flmenge der Spritzarme 

Eine gleichmä.flige Durchflu.flmenge beider Spritzarme :mu.fl er­
reicht werden. Verstopfungen und· innerer Verschlei.fl können 
zu einer Verminderung der Durchflu.flmenge, die auch einsei­
tig auftreten kann, führen. Das hat eine mangelhafte Quer­
verteilung zur Folge. 
Um Rohrverstopfungen bzw. Ungleichmä.fligkeiten zu erken­
nen, müssen beide Zulejtungen zu den Spritzarmen nachein­
ander geprüft und danach das Me.flgerät in Reihe zwischen 
Zuleitung und Spritzarme angeschlossen werden. 

4. Messurig der Querverteilung

Bei unvorbereitet zur Querverteilungsmessung gelangenden 
Pflanzenschutzmaschinen waren sehr schlechte Ergebnisse zu 
verzeichnen. Mehr als 50 % der Me.flwerte lagen au.flerhalb 
der geforderten Toleranz von ± 15 % Abweichung der Ein­
zelme.flstelle zum gesamten Durchschnitt aller Me.flstellen. Fol­
gende Voraussetzungen der Pflanzenschutzmaschinen müssen 
zur Erreichung einer guten Querverteilung erfüllt werden: 
- Säubern der Behälter und der Leitungen,
- Bestückung mit fraktionierten Düsen,
- visuelle Kontrolle des Spritzbildes der Düsen an den Spritz-

armen,
- Auslitern der Düsen an der Pflanzenschutzmaschine.
Bei Kontrollmessungen der Querverteilung nach diesen vor­
bereitenden Ma.f;nahmen konnte in allen Fällen ein zufrieden­
stellendes Ergebnis erreicht werden. 75 bis 80 % der Me.f;stel­
len lagen im geforderten Toleranzbereich. Bei den restlichen 
Me.flwerten betrugen die Abweichungen vom Mittelwert 21 %. 
Diese Werte sind nur mit hohem zeitlichen und experimentel­
len Aufwand zu korrigieren und setzen voraus, da.fl genügend 
fraktionierte Düsen vorhanden sind. Die mit den genannten 
Ma.flnahmen erzielten Werte bei der Ouerverteilung sind aus­
reichend, obwohl die geforderte höchstzulässige Abweichung 
vom Mittelwert aller Me.flstellen nicht- ganz erreicht wurde. 
Aufbauend auf den Ergebnissen ist folgendes Prüfregime für 
spezialisierte KfL und ACZ zu empfehlen: 

- Düsenfraktionierung aller im ACZ vorhandenen Pflanzen­
schutzdüsen und Überprüfung des Spritzbildes der Düsen,

- gründliche Reinigung der Maschine,
- Überprüfung aller Betriebsmanometer der Pflanzenschutz-

maschinen,
- Überprüfung der Pumpenleistung, der Rührwerksfunktion

und der Durchflu.flmenge der Spritzarme aller Maschinen,
- Messung des Druckabfalls,
- Auslitern der Düsen an den Spritzarmen,
- Prüfung der Dichtheit der Leitungen, der Düsenabstände

und der Spritzrichtungen der Düsen,
- Messung der Querverteilung,
- Erarbeitung maschinengebundener Dosiertabellen.
Nach 2 Monaten bzw. nach 200 Eh sind zu wiederholen:
- Prüfung der Pumpenleistung, Rührwerksfunktion und der

Durchflu.flmenge der Spritzarme.

Die Überprüfung der Manometer hat in den Hauptarbeits­
spitzen wöchentlich zu erfolgen. 

5. Zusammenfassung

Voraussetzung für eine qualitätsgerechte Durchführung der 
Pflanzenschutzma.flnahmen ist die Überprüfung und Einstel­
lung der Pflanzenschutzmaschinen. Über die Erprobung eines 
Prüftechniksystems wird berichtet und Ergebnisse vorgestellt. 
Wichtige Ma.flnahmen sind Düsenfraktionierung, Manometer­
überprüfung, Prüfung der· Pumpenleistung, Rührwerksfunk­
tion und der Durchflu.f;menge der Spritzarme und die Mes­
sung der Querverteilung. 

Anschrift der Verfasser : 

Dipl.-Landw. D. TSCHÖRNER 
Dr. W. GARTIG 
VEB Ausrüstungen Agrochemische Zentren Leipzig 
Betriebsteil Schafstädt 
DDR - 4208 Schafstädt 
Bahnhofstra.fle 10 
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nach richten 

Dr. Kurt HUBERT 80 Jahre! 

Am 9. September 1983 wird Dr. HU­
BERT 80 Jahre alt. Anlä.fllich seines 65. 
Geburtstages wurde in unserer Fachzeit­
schrift ausführlich seine Arbeit für den 
Pflanzenschutz in der Deutschen Demo­
kratischen Republik und insbesondere 
für den Bezirk Halle gewürdigt. Auch 
zu seinem 75. Geburtstage haben wir in 
den Personalnachrichten über seine ge­
sellschaftlichen Aktivitäten in dem er­
sten Jahrzehnt nach dem Berufsleben 
berichtet. 

Es ist erfreulich, in Würdigung der Per­
sönlichkeit von Dr. HUBERT jetzt nach­
zutragen, da.fl er - der den Kontakt zu 
den Fachkollegen immer gesucht hat -
bei den Pflanzenschutzfachkadern der 
DDR als „Senior" unserer Kollegen gilt 
und geachtet wird. Deutlich wurde das 
auf der letzten Pflanzenschutztagung der 
DDR im Dezember 1982 in Leipzig­
Markkleeberg. Als Dr. HUBERT im 
Präsidium dieser Tagung von Prof. 
H. J. Müller, Institut für Pflanzen­
schutzforschung Kleinmachnow, begrü.flt 
wurde, haben die mehr als 1 000 Fach­
kollegen der DDR mit ihrem stürmi­
schen Beifall ihre Verehrung für D-r. HU­
BERT bekundet. Für die älteren Kolle­
gen aus diesem Kreis ist er der Vertraute 
aus vielen Jahren gemeinsamer Zusam­
menarbeit und das erstrebenswerte Vor­
bild in Flei.fl, Arbeitseifer und Aktivität 
für das Fachgebiet und den Aufbau un-

serer sozialistischen Gesellschaft. Die 
Jüngeren ·kennen ihn aus seinen vielen 
wissenschaftlichen Veröffentlichungen 
und Publikationen über Organisations­
und Leitungsfragen, die heute noch Be­
achtung finden, auch bei veränderten 
Dimensionen in der Arbeit und der Su­
che nach neuen Lösungswegen - und 
selbstverständlich kennen sie ihn auch 
aus den mündlichen Informationen, die 
über sein Wirken weitergegeben wur­
den. 

So ist es uns ein tiefes Bedürfnis, 
Dr. HUBERT anlä.fllich seines 80. Ge­
burtstages auch weiterhin viel Gesund­
heit und Wohlergehen zu wünschen. 

Heinz ROGOLL 

192 



Aus unserem Angebot 
informativ-aktuell -sofort lieferbar 

Aus unserer Reihe: Handbücherei dersoz. Landwirtschaft 

lndustriemäßige Produktion von Mähdruschfrüchten 
Prof. Dr. habil. D. Ebert und Kollektiv 

2. Auflage, 323 Seiten, 63 Abbildungen,
137 Tabellen, Plosteinbond, 9,- Mark
Bestellangaben: 558 687 7 /
Ebert Hondb. Mähdruschfr.

Noch der Bedeutung der Mähdruschfrüchte werden die Züchtung, 
die Saatgutproduktion, die Standortansprüche und die Fruchtfolge 
behandelt. Es folgen Ausführungen über das Produktionsverfah­
ren bei Getreide, Körnermais und Winterraps, jeweils ·mit den Ar­
beitsabschnitten Bodenbearb'eitung, Bestellung, Düngung, Pflege, 
Pflanzenschutz und Ernte. 

Eine ökonomische Gesamtbeurteilung der Verfahren bildet den 
Abschluß. 

lndustriemäßige Produktion von Körnerleguminosen 
Prof. Dr, habil. D. Ebert und Kollektiv 
192 Seiten, 86 Abbildungen, 86 Tabellen, 
Plasteinband, 7,- Mark 
Bestellangaben: 558 776 5 / 
Hand. Koernerleguminosen 

Ausgehend von der Bedeutung der Körnerleguminosen für die Er· 
nährung der Bevölkerung uno die Versorgung der Tierbestände 
mit pflanzlichem Eiweiß werden die Grundlagen der Produktion 
von Körnerleguminosen, wie Standortansprüche und -wohl, Sorten­
wahl, Fruchtfolge sowie Ertragsbildung bei Ackerbohnen, Lupinen 
und Erbsen, behandelt. Es folgen Ausführungen über das Prqduk­
tionsverfahren „Ackerbohnen", ,.Erbsen" und „Lupinen" mit den 

-
Arbeitsabschnitten Bestellung, Aussaat, Düngung, Pflege, Unkraut­
bekämpfung und Pflanzenschutz sowie Ernte einschließlich Korn­
transport und Strohverteifung. 

lndustriemäßlge Produktion-von Fut14u 
Prof; Dr. habil. G. Wacker und Kollektiv 

2. Au_flage,
328 Seiten, 32 Abbildungen,
101 Tabellen, Broschur, 12,- Mark
Bestellangaben: 558 689 3 /
Hondb, Futter

Die Autoren behandeln Bedeutung und Aufgabenstellung der in­
dustriemäßigen Futterproduktion, die Futtererzeugung auf dem 
Grasland sowie die Futterproduktion auf dem Ackerland bei den 
wichtigsten Futterpflanzen (Silo-, Grün- und Pelletmais, mehrjäh­
rige Ackerfutterpflanzen, Rotklee, Rotkleegras, Luzerne, Luzerne­
gras, Ackergras, Leguminosengemenge, Futterhackfrüchte, Zwi­
schenfrüchte). Weitere Ausführungen befassen sich mit der Grob­
futterernte, -konservierung und -lagerung, der Weidenutzung so• 
wie der Erfassung und Bewertung. 

Bitte wenden Sie sich an Ihre Buchhandlung 1 
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VEB DEUTSCHER LANDWIRTSCHAFTSVERLAG @D 
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Die sich in der Landwirtschaft der sozialist�chen 
,� 

Länder vollziehenden Prozesse der weiteren Inten­
sivierung, Konzentration, Spezialisierung, Koope­
ration und Kombination bedingen eine immer _ 
stärkere Verflechtung von Produktionszweigen und 
-stufen sowie .Bereichen der Volkswirtschaft. Sie
führen zur Vervollkommnung bestehender und zur
Herausbildung neuer Formen der Kooperation von
Produktion, Lagerung, Verarbeitung und des Ab­
satzes von Agrarerzeugnissen, der Produktions­
mittelbereitstellung und Durchführung produkti-.
ver Dienste.

Zur Darstellung des Entwicklungsstandes in den 
Ländern: UdSSR, VR Bulgarien, Ungarische Volks­
republik, DDR, Volksrepublik Polen, CSSR und in 
e_inigen ausgewählten kapitalistischen Industrie­
staaten, wurde als Objekt die Tierproduktion ge­
wählt, weil in Abhängigkeit vom Reifegrad der 
Produktivkräfte und Produktionsverhältnisse wie 
der differenzierten historischen Entwicklung zwi­
schen den Ländern objektiv große Unterschiede 
bestehen. 

Prof, Dr. sc. agr. Claus Howitz 
Dr. sc. agr. Jürgen llgner 
internationales Autorenkollektiv 

275 Seiten, 18 Abbildungen, 62 Tabellen, 
Broschur, 22,50 Mark 
Bestellangaben: 
558 984 0/ Howitz Agrar. lnd. Koop. 

Bitte wenden Sie sich an Ihre Buchhandlung 1 
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